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Berlin, vom 21. Juli. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Albrecht iſt nach Bruͤſſel von hier abge⸗ 
gangen. 8 2 
\ Der koͤnigl. großbrittaniſche General⸗Major Cheva⸗ 
lier Askux iſt von Hannover, und Se. Excellenz 
der koͤnigl. fächfifche wirkliche geheime Nath und Dis 
keetor der Akademſe der bildenden Kuͤnſte, 
Vitzthum v. Eckſtaͤdt, von Dresden hier ange⸗ 
kommen. . \ 
„Se. Durchl. der Fuͤrſt Conſtantin v. Loͤwenſtein⸗ 
Vertdeim⸗Roſenberg, iſt nach Leipzig; Se. 
Excell. der Geheime Staats- und Cablnets -Minifter, 
Graf b on Bernſtorff, nach Nenndorf; der Königl, 
Großbrittaniſche Cabinets- Courier Blondel, nach 
Lelpzig abgereiſt. 
Des Königs Mafeſtaͤt haben mit Ruͤckſicht auf den 


Mrächtlichen Schaden, welchen mehrere Provinzen 


und Feſtungen der Monarchie durch die neuerlichen 
Ueberſchwemmungen erlitten, und in Erwaͤgung, daß 
die Staats⸗Kaſſen zu deſſen Abhuͤlfe große Spfer wer⸗ 
den bringen muͤſſen, fo wie daß die ſchleunige Her 
lung der Deiche, Schleußen ꝛc. die Nothwendigkelt 
edingt, dem Lande fo wenig Arbeiter und Fuhren als 
Möglich zu entzieben, zu beſchließen und mittelst aller- 
oͤchſter Cabinets⸗Ordre vom röten d. M. zu beſtim⸗ 
men geruhet, daß in dieſem Jahre: 
1) die beim 4ten, 7ten und sten Armee» Corps 
Ngeorpneten großen Truppen⸗Uebungen gänzlich uns 
terbleiden, und die Weflphälifchen und Rheinifchen 
Landwehren auch keine Uebungen bei den Staͤben der 
ataillone haben follen, um dleſe Ausgabe ebenfalls 
erſparen, i 
2) daß bei allen Armee⸗Corps keine Diviſtons⸗ 
Uebungen und auch beim Garde⸗Corps nicht die ge⸗ 
wohnlichen Herbſt⸗Uebungen ſtatt finden, dagegen 


re 


Graf 


3) die Truppen den Felddienſt ſowohl in den Gar⸗ 


niſonen als außerhalb derſelben in zufammengeft sten 
Detaſchements nach den darüber gegebenen Beſtim⸗ 
mungen um ſo lehrreicher üben ſollen. 

Ihre Koͤnigl. Hobeiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande ſind am 16ten d. M. in 
Magdeburg eingetroffen, und haben daſelbſt uͤber⸗ 
nachtet, am folgenden Tage aber Hoͤchſtihre Ruͤckreiſe 
nach Bruͤſſel weiter fortgefetzt. IE 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 


Buchareſt, vom 26. Junl. — Die Reſerven un⸗ 
ter General Tolftoi haben Befehl erbalten, zur Armee 
an die Donau zu rücken; ſte beſt hen aus 30,000 Mann 
aller Waffen⸗Gattungen. Es heißt, General Diebitſch 
treffe Anſtalten, uͤber den Balkan zu gehen. 


Von der moldaulſchen Gränze, vom 28ſten 
Juny. — Die Reſerven der ruſſiſchen Armee ſind in 
Bewegung, und im Innern von Rußland werden 
umfaſfende Auſtalten zur fernern Fortſetzung des 
Kriegs getroffen. Die Garden follen vorerſt bel 
Tultſchin ſteben bleiben, und werden gegenwaͤrtig 
von dem Kaiſer und den Großfuͤrſten Konſtantin und 
Michael in Augenſchein genommen. Die ruſſiſcher 
Seits am 14. Juny erfolgte Abſendung des Herrn 
von Fonton in das Lager des Groß⸗Weſſiers zu 
Schumla fol nur die Abſchließung eines kurzen Waf⸗ 
fenſtillſtandes zur. Beerdigung der Gefallenen zum 
Zwecke gehabt haben. Man fagt, der Groß⸗Weſſter, 
welcher ſich damals ſchon in Schumla befand, habe 
dem Herrn von Fonton zu verſtehen gegeben, daß es 
für beide Theile erwuͤnſcht ſeyn müßf?, dem Blut⸗ 
vergießen ein Ziel geſetzt zu ſehen, worauf dieſer Bez 
feble eingeholt habe, um Friedens vorſchlaͤge machen 
zu koͤnnen. i 


S 
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Dee ſchla ad. 
Munchen, vom 14. Jull. — Oom Vernehmen 
nach wird der Kaiſerl. Braſilianiſche Botſchafter, 
Herr Marquis von Barbacena, bis zum 20. Juli 
hier eintreffen, um in Auftrag feines Souveralns, 
des Kaiſers von Braſtlien, auf feierliche Weiſe um 
die Hand Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Amalle von 
Leuchtenberg zu werben. — Wie es heißt, wird Se. 
Durchlaucht der Herzog von beuchtenberg in Braſt⸗ 
lien, wohin derſelbe ſich mit feiner Durchlauchtigſten 
Schweſter beglebt, ein Jahr verweilen, und von dem 
Lelb⸗Chirurgen Herrn v. Caſanova und dem Herrn 

Grafen von Yrſch dahin begleitet werden. 


Mainz, vom 13. Juli. — Heute ſind Se. Maj. 


Herzog 


unſerem Platze. 


der König von Wuͤrtemberg nebſt Gefolge, von Stutt⸗ 
gart kommend, durch hleſige Stadt nach Ems paſſirt. 


Frankfurt a. M., vom raten Juli. — Die 
Frequenz der Reiſenden iſt fortdauernd ſehr groß an 
Unter denſelben bemerkte man kuͤrz⸗ 
lich zwei brittiſche Juͤnglinge, Studenten zu Oxford, 
die geraden Wegs mit dem Dampfſchiff nach Mainz 
und folgenden Morgens mit dem Eilmagen hieher ges 
kommen waren, um, nach eingenommener Mittags⸗ 
mahlzeit in einem der hieſigen großen Gaſthoͤfe (Hötel 
de Paris) — wovon fie zu Haufe, wie fie fagten, fo 
viel Ruͤhmens gehoͤrt hatten — auf dleſelbe Weiſe nach 
ihrer Inſel zuruͤckzukehren. 


Frankreich. 


Paris, vom 13. July. — Vorgeſtern führten Se. 
Majeſtaͤt in St. Cloud den Vorſitz in einem Miniſter⸗ 
ratbe, welchem auch der Dauphin beiwohnte. 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Pairskammer ſtat⸗ 
tete der Graf v. Tournon über drei Gefegentwürfe 
von oͤrtlichem Intereſſe Bericht ab, worauf der Finanz? 
Miniſter das Ausgabe-Budget und den Geſetzentwurf 
über die außerordentliche Credit- Bewilligung von 
42 Millionen vorlegte. Beide Geſetze wurden ſogleich 
zwei Special» Commiffionen zur Pruͤfung überiviefen; 
dieſe beſteben für das Ausgabe-Budget: aus dem 
Herzog v. Briſſac, dem Grafen Chaptal, dem Grafen 
b. Lavllle⸗Gontier, dem Baron v. Laplace, den Her⸗ 
zoͤgen v. Levis und o. Narbonne und dem Grafen 
Rougé; für den außerordentlichen Credit: aus dem 
v. Cadore, den Grafen Bourmont, Chabrol, 
Kergariou und Tournon, dem Baron Pasquier und 
dem Marquis v. Talaru. Die Kammer deſchaͤftigte 
ſich darauf mit dem Geſetzentwurf wegen des definitis 
ven Rechnungsabſchluſſes von 1827; an den Debat⸗ 
ten darüber nahmen, außer mehreren Pairs, auch 
der Finanzminiſter, der General⸗Director der Bruͤcken 
und Wege und der General⸗Zoll⸗Director Theil, worauf 
b Graf v. Argout, dein Refume 
machte. 5 
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Nachdem in der Sitzung der Deputlrtenkammer von 
demſelben Tage der hieſige Polizei-Präfect, Hr. v. Bel 
leyme, den Deputirteneld gelelſtet und feinen Platz im 
richten Centrum genommen hatte, zeigte der Praͤſide 
der Kammer den Tod des Deputirten Cardonnel (De⸗ 


partement des Tarn) an, worauf Hr. Beranger den 


Commiſſions⸗ Bericht Über mehrere Bittſchriften ab⸗ 
ſtattete. Unter Anderm verlangte der Rath am koͤnigl 
Gerichtshofe in Corſica, Hr. Mr, ei, für feine Frau 
und feine Schwägerin eine Dotatlon auf das König? 
relch Neapel, welche don Murat erthellt und durch 
den Vertrag von Cafas Lanza beſtaͤtige worden ſey⸗ 
Die Bietſchelft wurde dem Minifter der auswaͤrtigen 
Ungelegengeiten uͤberwleſen. Ein gewiſſer Mercler 
aus Rouquemont verlangt, daß die Kammer die Be⸗ 
rathungen über die Anklage gegen das vorige Mlniſte⸗ 
rium wieder aufnehmen moge. Der Großſtegelbe⸗ 
wahrer bemerkte, daß der Bittſteller durch die Maſfe 
von Petitionen, die er jaͤhrlich bei der Kammer einrelche , 
bekannt ſey, und zwar betrafen dieſelben meiſt Gegen? 
ſtaͤnde von hoher Wichtigkeit, die unmoͤglich del Ge⸗ 
legenheit einer Petition eroͤrtert werden koͤnnten. Auf 
den Antrag der Commiſſton wurde das Geſuch auf 
das Nachweis⸗ Bureau niedergelegt. Derfelde Bitt⸗ 
ſteller verlangte, die Kammer ſolle den König um ZW 
tucnahme der Verordnung, durch welche die Parife? 
Nationalgarde aufgelöft wurde, bitten. Die Com? 
miſſton trug auf die Tagesordnung an, welche jedoch 
auf einige Bemerkungen des Hrn. Salverte, der im 
naͤchſten Jahre einen Antrag über dieſen Gegenſtand 
vor die Kammer zu bringen verſprach, in die Nieder⸗ 
legung auf das Nachweis⸗Bureau verwandelt wurde, 
Ueber eine dritte Petition deſſelben Bittſtellers, in 
welcher en Verbeſſerungen im Perſonale der Ver? 
waltungsbedoͤrden antrug, ging die Kammer ohn 
Weiteres zur Tages ordnung uber. Ein gewiſſer Feu 
try in St. Ouen de Lalande (Dept. der nledern Seine) 
verlangt, daß erlaubt werde, im Staatsrathe dem 
Berichte über die vor denſelben gebrachten Angelegen 
beiten beiwohnen zu duͤrfen, und daß beiden Parthelen 
die Actenſtuͤcke gegenſeitig mitgetheilt werden ſollen⸗ 
Der Bittſteller hatte nämlich gegen den Huͤlfspfarret 
tn Lalande eine Klage wegen einer Beleidigung, dle 
ihm dieſer während der prieſterlichen Amtsverrich⸗ 
tung zugefügt habe, eingereicht, die von den Gerich⸗ 
ten an den Staatsrath verwieſen worden war; er be⸗ 
ſchwerte ech bei dieſer Gelegenheit, daß die Klagen 
wegen Mißbrauchs der Amtsbefugniß nicht elnregiſtrirt 
wuͤrden, daß keine Oeffentlichkeit im Staats⸗Rathe 
ſtatt finde, und daß die Koͤnigl. Verordnung, wel 
das Urtbell des Staats⸗Raths beſtaͤtige, nicht in de 
Sammlung der uͤbrigen Verordnungen aufgenom 
werde. Der Berichterſtatter demerkte, daß dieſe 
Bittſchrift einen wichtigen Punkt der Seſetzgebung be⸗ 
treffe; die Beſchwerden wegen Mißbrauchs der Amts⸗ 
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Gewalt ſeyen zwat dem Staats⸗Nathe zur Unter⸗ 
ſuchung te allein dieſer gewaͤhre den Klaͤ⸗ 
gern nicht die Buͤrgſchaft, die ſie bei den Gerichtshoͤfen 
in der Oeffentlichkeit der Verhoͤre und in der Unab⸗ 
ſetzbarkeit der Richter faͤnden. Es ſey dader durchs 
aus ein neues Geſetz noͤthig, welches ein beſſeres 
Verfahren in Betreff der Beſchwerden wegen Ueber⸗ 
tretung der geiſtlichen Gewalt feſtſtelle. Schließlich 
krug der Berichterſtatter im Namen der Commiſſton 
auf die Ueberweiſung der Bittſchrift an die Miniſter 
r Juſtiz und der auswaͤrtigen Angelegenheiten an. 
r Großfiegelbewahrer, welcher das Wort nahm, 
dauerte, daß er mit den Thatſachen nicht genau be⸗ 
kannt ſey, da er nicht gewußt habe, daß dleſe Bitt⸗ 
ſchrift in der heutigen Sitzung zum Vortrage kom⸗ 
men wuͤrde; er gab hierauf umſtaͤndliche Aufſchluͤſſe 
r den Gang, welchen der Staats⸗Rath bei Unter⸗ 
ſuchung der Klagen wegen Mißbrauchs der amtlichen 
Befugniffe befolge, und führte die Gruͤnde an, welche 
das Verfahren in die Länge zoͤgen. Im gegenwaͤrtl⸗ 
gen Falle handle es ſich um einen Huͤlfspfarrer, der 
des Mißbrauchs in der Ausuͤbung ſeiner Amts⸗Ver⸗ 
richtungen beſchuldigt ſey. Der Staats⸗Rath habe 
die Gultigkeit der Klage anerkannt, und man mache 


ubm nun einen Vorwurf daraus, daß er die Klage 
nicht an die Gerichtshoͤfe zuruͤckgewieſen dabe. Der 


nd davon liege aber darin, daß die in der Klage 
angefuhrten Beleidigungen nicht erheblich genug ges 
wiſen ſeyen. Herr Dupin der Aeltere dußerte, er 
ey uͤberzeugt, daß der Staatsrath bei der Unter⸗ 
ung der Beſchwerden wegen Mißbrauch der Amts⸗ 
gewalt mit aller möglichen Vorſicht verfahre, und über 
u Gegenſtand der Klage bei den abminiſtrativen, 


richterlichen und geiſtlichen Behörden forgfältige Er⸗ 


kundigungen einhole; allein dle geiſtlichen Behörden 


den kelnesweges geneigt, dergleichen zu geben, und 
Wan babe faſt immer bemerkt, daß ein Gelſtlicher, 
der gegen ſeine Vorgeſetzten eine Klage einreiche, ſo⸗ 
gleich ſuspendirt werde. Ein anderer Uebelſtand ſey, 

ß ieh Klagen wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt 
} nicht an den Staatsrat gelangten, und dies 
lane nicht anders ſeyn, da dieſer das einzige Gericht 
nu ganz Frankreich für dergleichen Angelegenheiten ſey. 
as den gegenwaͤrtigen Fall betreffe, ſo ſey nicht zu 
derwundern, daß man den fuͤr ſchuldig erkannten 
Er uche nicht vor den Gerichten verfolge; babe doch 
8 Miniſter der geiftlichen Angelegenhelten ſelbſt feine 
0 umacht in digfer Beziehung zugegeben. Die geiſt⸗ 
uche Würde dürfe aber nicht gegen die Geſetze ſchuͤtzen, 

ad habe doch der Apoſtel Paulus ſelbſt vor den roͤmt⸗ 
ben Behoͤrden geſagt: Civis romanus sum. Nach 
mgen ſcharf tadelnden Bemerkungen des Hrn, d. Cor⸗ 
Sp über das Verfahren, welches der Staatsrath 
Au etreff der Beſchwerden wegen Mißbrauchs der 
mtsgewalt befolgt, wurde die von der Commiſſion 


er 
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vorgefchlagene Ueberwelſung an die Minister der Juſtiz 
und der geiſtlichen Angelegenheiten angenommen. Sine 
Blitſchrift, wegen Abſchaffung der Gerichts⸗Audito⸗ 
ten, gab Hrn. v. Laboulaye Viranlaſſung, ſich uͤber 
den Mißbrauch, der von dem Petitionsrechte gemacht 
werde, bitter zu beſchweren. Die vorliegende Bitt⸗ 
ſchrift fen die 450fte, mit der ſich die Kammer ia die⸗ 
ſem Jahre beſchaͤftige; die Geſammtzahl der einge⸗ 
gangenen Petltionen belaufe ſich aber auf 1800, von 
denen wenigſtens 1200 gar nicht zum Vortrage kom⸗ 
men würden. Die erwähnte Bitefchrift wurde auf 
den Antrag des Hrn. Chardel auf das Nachweis⸗Bu⸗ 
reau niedergelegt, Ein Geſuch, wegen Verbeſſerung 
des Schickſals der Sclaven in den franzoͤſiſchen Colo⸗ 
nieen, wurde nach einer unerheblichen Discuffion, an 
welcher die Herren v. Tracy, v. Formont, B. Cou⸗ 
ſtant und auch der Großſtegelbewahrer Theil nahmen, 
an den letztern, ſo wie an den Marlneminiſter ver⸗ 
wieſen. Die Sitzung ſchloß mit der Annahme dreier 
5 „ welche ein reln oͤrtliches Intereſſe 
aben. 

Der Conſtitutlonel ſagt, man betrachte es noch 
immer als gewiß, daß Graf Portalls nach dem Schluſſe 
der Kammer aus dem Miniſterium austreten und die 
Praͤſidentur des Caſſationshofes uͤbernehmen werde; 
einem neuern Geruͤchte zufolge werde Herr von Mar⸗ 
tignac an feiner Stelle das Portefeullle der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten uͤbernebmen, und der hieſige 
Pollzei⸗Praͤfect, Heer von Belleyme, das Miniſte⸗ 
rlum des Innern erhalten. 

Das Journal du Commerce ſucht la einem Briefe 
aus Madrit, vom 3. Juli, zu beweiſen, daß ſich das 
jährliche Deficit in Spanten auf 125 Mill. Realen be⸗ 
laufe, und daß ein Staats⸗Bankerut unvermeldlich ſey. 

Der Marquis von Barbacena wird in wenig Tagen 
bier eintreffen, um ſich nach Münden zu begeben. 
Der Vicomte von Itabayana wird bis zur Ankunft 
des von Rio⸗Janelro abgegangenen Marquis von 
Queluz, die Funktionen bei der jungen Königin von 
Portugal verſehen. Der Marquis von Barbaceng 
begleltet die neue Kaiſerin nach Braſillen. 

Der Courier frangais meldet nach einem Schreiben 
aus Rom, daß die ganze Elnwohnerſchaft von Imola 
wegen der bei dem neulichen Aufſtande im Pallaſte des 
dortigen Erzbiſchofs, Cardinal Gluſtinlani, begange⸗ 
nen Unordnungen excommunicirt worden ſey. Saͤmmt⸗ 
liche Kirchen ſollen geſchloſſen und der Gebrauch der 
Sacramente unter ſagt ſeyn. 1 

err v. Pradt batte neulich in einem Aufſatze über 
die franzoͤſiſche Marine (im Courier frangais) ber 
bauptet, daß die Engländer ſeit der Schlacht von la 
Hogue (im Jahre 1692) den Franzoſen 136 Linten⸗ 
ſchiffe abgenommen, dieſe dagegen nur 8 englifche 
Anienſchiffe und zwar keins in offener Schlacht er⸗ 
obert hätten. Der Messager des chambres citirt zue 
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Widerlegung dieſer Behauptung aus den Marines 
Jahrbüchern von 1822 die Angabe, daß England in 
dem Kriege von 1778 72 Lintenſchiffe, Frankreich das 
gegen deren nur 50 verloren habe. 

Der Messager des Chambres ſagt: „Wenn man 
einem Briefe aus Tanger Glauben beimeſſen darf, ſo 
haben die Oeſterreicher nach dem bekannten Gefecht 

bei Laraſch einen neuen Angriff unternommen; man 
hatte dafelbſt eine Kanonade gehört, und glaubte, daß 
der Angriff gegen Arzilla, 12 Mellen von Tanger ge⸗ 
ſchehen ſey. Die Stadt karaſch zählt 4 bis 5000 Eins 
wohner; der Handel derſelben iſt nicht dedeutend.“ — 
Die Quotidienne fügt hinzu, der Kaiſer von Marocco 
laſſe in Tanger und Magadore mehrere Briggs und 
N zum Schutze feiner Kuͤſten aus⸗ 
rüͤſten. 

Moch immer bringen Schiffe aus Vera⸗Cruß fpant- 
ſche Familien nach Bayonne, die aus Mexiko vertrie⸗ 
ben wurden. Sie gehoͤren zu den Vermoͤglichſten jenes 
Landes, und ſind uns daher willkommene Gaͤſte. Auch 
find die Haͤuſermiethen in Bayonne ſeit der Epoche 

ner Auswanderungen bereits um das Doppelte ge⸗ 
fliegen, und in manchen Beziehungen gewinnt Baponne 
immer mehr das Anſehen einer ſpaniſchen Stadt. 
Da mehrere jener Familien bei der mexikaniſchen Res 
volution fompromittirt find, fo wagen fie es nicht, 
nach Spanien hinüber zu gehen, und wir durfen 
daher hoffen, Frankreichs Kapitakreichthum durch 
diefe Auswanderungen bedeutend vergroͤß rt zu ſehen. 


Die berühmte Schriftſtellerin, Lady Morgan, bes 
ſuchte in dieſen Tagen das hieſige Archiv. Der Gene⸗ 
ral⸗Secretair deſſelben und einer der dabei angeſtellten 
Hiſtoriographen führten diefelbe umber. Mit beſon⸗ 
derer Aufmerkſamkelt betrachtete fie eine Karte Childe⸗ 
berts, auf Baumrinde, und ein großes Pergament, 
welches ein genealogiſches Tableau enthielt. Dle 
Lady nahm auch, ehe ſie das Archiv verließ, den be⸗ 
rühmten eiſernen Schrank in Augenſchein, in welchem 
mehrere Frledens⸗Vertraͤge mit den Koͤnigen von 
England, die Schluͤſſel der Baſtille, und das eigens 


pändige Teſtament Ludwigs XVI. aufbewahrt liegen, 


Aus Toulon meldet man unterm 7ten d, M., daß 
Hr. Labretonniere dort ſtuͤndlich erwartet wurde, um 
ſich auf das Schiff „Provence“, das für ihn auf der 
Rhede bereit liegt, zu begeben, und mit fünf Bom⸗ 
barden, die, jede mit 2 Moͤrſern und 350 Bomben 
verfehen, gleichfalls ſchon auf der Rhede liegen, nach 
Algier zu fegeln. Die Transport⸗Corvette „’Dife‘ 
iſt mit Einladen von 180,000 Rationen und anderen 
Kriegs⸗Beduͤrfniſſen für die Algterer Expeditionen bes 
ſchaͤftigt. Eine ahnliche Ladung nimmt das Koͤnigl. 
Trans portſchiff „Rhinoceros“ für die befeſtigten Platze 
in Morea ein; die Zahl der Nationen belaͤuft ſich auf 
200% 0, Am Aten ſegelte die Goelette „Daphne“ 


nach der Levante mit Depeſchen an den Befehlshaber 
des dort befindlichen Geſchwaders, Hr. v. Nofamel, ab. 

Es bat ſich hier eine neue Geſellſchaft für die Dampf⸗ 
ſchifffahrt auf der Seine gebildet; eines der Dampf⸗ 
ſchiffe, der „Veſuv,“ hat eine Maſchine mit doppel⸗ 
tem Druck und von 100 Pferden Kraft. Auch auf 
der Saone hat ein neues Schiff dleſer Art feine Fahre 
angetreten; es legte 13 Lieut ſtromabwaͤrts in 16 
Minuten zuruck. f 


S pan ie n. 


Madrid, vom 4:ten Juli. — Die barmherzigen 
Bruͤder haben dem Koͤnige eine Bittſchrift einge⸗ 
reicht, um die Strafe des Haͤngens abzuſchaffen. 
Denn als neulich 8 Verbrecher gehangen werden ſoll⸗ 
ten, wurden die Henkersknechte ſo matt, daß ſie 
nicht damit fertig werden konnten, und man zu ander⸗ 
weitiger Huͤlfe Zuflucht nehmen mußte. Einer der 
Henker iſt umgekommen, der andere bat das Gleich⸗ 
gewicht verloren und iſt herabgeſtuͤrzt, kurz es gab 
lauter Schreckensſcenen, die die barmherzigen Bruͤ⸗ 
der zu ihrer Bittſchrift veranlaßten. f 3 


Nach den jüngffen Berichten aus Madrlt ſcheint es 
nicht mehr zweifelhaft, daß Spanien am Vorabende 
einer großen Veraͤnderung im Syſtem ſeiner Regie⸗ 
rung ſtehe. Mehrern bellſehenden Maͤnnern in der 
Nähe des Monarchen dürfte es muthmaaßlich gelin⸗ 
gen, Ihm über dle wahren Intereſſen feines Landes 
die Augen zu oͤffnen und ihn zu überzeugen, daß 
Moͤnchthum und Fanatismus unzurelchende Stuͤtzen 
für das wahre Koͤnigthum find... Es wird dabei frei⸗ 
lich viel auf die Wahl ankommen, die Ferdinand VII. 
bei feiner bevorſtehenden Vermählung trifft; denn es 
iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß die verſtorbene Koͤni⸗ 
gin, bei allen ihren vortrefflichen Elgenſchaften, ger 
wiſſen Einwirkungen nicht immer wlderſtehen konnte. 


England. 


London, vom 11. Juli. — Der Standard — des 
kanntlich ebenfalls ein Ultra⸗Toryblatt — erzaͤhlt, daß 
eine Erlauchte Perſon, uͤberraſcht darüber, daß beim 
Schluſſe der letzten Parlaments Se ſſion fo viele von der 
Verwaltung ausgegangene Maaß regeln zuruͤckgenom⸗ 
men wurden, dem Herzoge von Wellington dle (wie 
das Blatt fie bezeichnet) ſehr natuͤrliche, aber etwas 
uͤberraſchende Frage vorgelegt haben foll: „Worin 
beſteht denn eigentlich Eure Macht im Parlamente? 
Habt Ibr wirklich eine Maſoritaͤk, mit der Ihr 
die Angelegenbelten des Landes zu Stande brin⸗ 
gen koͤnnet?“ — Der Herzog ſoll darauf zuerſt 
eine auswelchende, alsdann aber, da der Fragende 
in ihn drang, ungefähr folgende Antwort ertheilt 
haben: „Im Parlament giebt es jetzt vier Partheien, 
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von denen eine jede unabhangig if, nnd in keinem Zu⸗ 
ammenhange mit der anderen ſteht: die Miniſteriellen 
namlich, ferner Diejenigen, die fi noch nicht bes 
ſtimmt ausgeſprochen haben, alsdann die proteſtan⸗ 
tiſche Oppoſitlon, und endlich die politiſchen Oecono⸗ 
miſten, wozu auch die 36 Huskiſſonianer und der 
von den Whigs noch Übrige Rumpf gehören, Die 
verſchledenen, Partheien gezählt, geboͤren zu den uns 
widerruflich Miniſteriellen: 140 Mitglleder, zu den 
Neutralen und Zweifelhaften 200, zur proteſtantt⸗ 
ſchen Oppoſition, 10, zu den politiſchen Oeconomi⸗ 
ſten ungefahr 120. Sonach iſt alſo die proteſtantiſche 
Dppofition unter den Partheien, 
ausgeſprochen haben, die ſtaͤrkſte. Ein gleiches Ver⸗ 
baltniß dürfte auch im Oberhauſe ſtatt finden.“ — 
Das genannte Blatt füge alsdann binzu: „Die Erz 
Tauchte Perſon, welcher dieſe Antwort ertheilt wurde, 
. die Meinung ausgeſprochen haben, daß ein 
iniſterium, welches fo geſtellt fey, unmöglich feinen 
eigenen, unabhängigen Weg verfolgen könne, denn 
fo groß auch die Zahl der Neutralen ſeyn möge, unters 
liege es doch keinem Zweifel, daß fie, 
um elne große politiſche Frage handle, den anderen 
Parthelen, und zwar nach ihren verſchiedenen Ver⸗ 
daͤltniſſen, ſich anfchließen würden. Das nothwen⸗ 
dige Reſultat eines ſolchen Standes der Partheien 
fey nun, daß der Miniſter, wenn er ſich mit der pro⸗ 
teſtantiſchen Oppoſitlon nicht verſoͤhnen koͤnne, ſich 
vom Amte zuruͤckziehen müffr; denn er (die erlauchte 
rſon) wuͤrde niemals darein willigen koͤnnen, daß 
die Regierung ſich mit ihren alten Feinden, wie ſolche 
ſich in den Reihen der Oeconomiſten befinden, noch 
näder verbinde. — Der Herzog von Wellington 
(fährt der Standard fort) ſol darauf, wenn uns 
unfere Quellen nicht truͤgen, eine Aufldfung des Par⸗ 
laments in Vorſchlag gebracht haben. Wir haben 
nicht gehoͤrt, ob der Vorſchlag Sr. Gnaden, an das 
olk zu appelliren, beifälig aufgenommen ward: da 
er jedoch nur im Voruͤbergeben gemacht wurde, fo iſt 
es wahrſcheinlich, daß der Fragende in feiner Huld 
nicht weiter in Se. Gnaden gedrungen iſt. Inzwi⸗ 


chen find wir doch der Meinung, daß eine Aufloͤfung 


es Parlaments keinesweges etwas ganz Unwahr⸗ 
heul ſey, wir fordern daher auch alle Prote⸗ 
anten des Reiches recht dringend auf, keinen Augen⸗ 
dlick zu verlieren, um ſich darauf vorzubereiten. Das 
Volt muß auf die verzwelfeltſten Anſtrengungen der 
Adminiſtration vorbereitet ſehn. Der Herzog von 
15 ellington dat einen edlen, makelloſen Namen, die 
ebe und die Dankbarkeit feiner Mitbuͤrger, gegen 
acht und gegen das Mißtrauen, wenn nicht auch 
in" Haß, feiner Landsleute eingetauſcht. Der Tauſch 
R leider nicht mehr zurückzunehmen; denn läßt er 
auch das Eingetauſchte fahren, ſo kann er doch nie⸗ 
mals, niemals wieder den unſchaͤtzbaren Preis dafür 


die ſich beſtimmt 


ſobald es ſich 


zuruͤckbekommen. Die Pforten des Ehrgeizes ſind 
für die rückwärts führenden Pfade auf immer 
verſchloſſen.“ 

Die Times bemerkte neulich auf Anlaß der franzoͤſi⸗ 
fen Debatten Über das Budget: „Zuvoͤrderſt bes 
traͤgt die Staats ſchuld Frankreichs nur den vierten 
Theil ungefaͤhr von der Staatsſchuld Englands, die 
erſtere naͤmlich in runden Zahlen 5000 Millionen Fr. 
oder 200 Millionen Pfd. Sterling, und die letztere 
800 Millionen Pfd.; die Zinſen von der erſteren 10 
Millionen Pfd., und die von der letzteren 28,095,508 
Pfund. Ein ſehr großer Theil der franzoͤſiſchen 
Staatsſchuld iſt ſeit der Reſtauratlon im Jahre 1815 


und nicht weniger als 40 Mill. Pfd. find iu den leg; 


ten 3 oder 4 Jahren durch die herrlichſte That der 
National⸗Gerechtigkelt und Liberalitaͤt, welche bie 
Welt je geſehen, nämlich durch die Entſchaͤdigung für 
die Emigranten, geſchoffen worden. Man hat ange⸗ 
führe, daß, wenn diefer Unterſchled zwiſchen dem Bes 
laufe der Verpflichtung beider Laͤnder und jene daraus 
folgende Verſchlingung des Einkommens, uͤber welche 
eine ehrliche Regierung keine andere Gewalt, als dur: 
Schuldtilgung dat, in Anſchlag gebracht werden, die 
uͤbrigbleibende Ausgabe Frankreichs verhältnigmäßtg 
der Engliſchen gleich ſey. Dies iſt jedoch ein Verſe⸗ 
hen, das entweder aus Unachtſamkeit auf den Stand 
der Sache, oder aus Unwiſſenbeit über die vorkom⸗ 
menden Thatumſtaͤnde entſtanden iſt. Die ganze Aus⸗ 
gabe Frankreichs mit Einſchluß der Schuldzinſen kann 
in runden Zahlen zu 1000 Millionen Fr. oder 40 Mils 
lionen Pfund Sterling angeſchlagen werden, und die 
ganze Ausgabe Englands belief ſich, wie aus amt⸗ 
lichen Berichten hervorgebt, im vorigen Jahre 
auf 49 336,92 Pfd. Zieht man die Zinſen von der 


oͤffentlichen Schuld von der Ausgabe eines jeden 


Staats ab, ſo bleiben fuͤr den Staatsdienſt Frankreichs 
30 Millionen Pfd. Sterl., fuͤr den von Großbrittannien 
über 20, 500, O00 Pfd. ſtehen. Allein es iſt zu beden⸗ 
ken, daß, abgeſehen von dem Unterſchlede in der Volks⸗ 
zahl beider Nationen, viele hoͤchſtwichtige Ausgabe⸗ 
Poſten im Franzoͤſiſchen Budget vorkommen, wofuͤr 
ſich nichts Entſprechendes im Engliſchen findet. Zu⸗ 


voͤrderſt haben wir von dem Belaufe des franzoͤſiſchen 


Budgets 128 Millionen Fr. oder über 5 Mill. Pfund 
Sterl. an Erhebungs⸗Koſten der Staats⸗Einnahme 
abzuziehen, wofür kein entſprechender Anſatz in dem 
jährlichen Status vorkommt, der dem Parlament uns 
ter dem berkoͤmmlichen Namen eines Budgets vorge⸗ 
legt wird. Zweitens finden wir unter der Rubrik vom 
Minifterium des Innern 50 Millionen Fr. oder a 
Mill. Pfd. für Anlage und Aus deſſerung von Wegen, 
Bruͤcken, Kanaͤlen und fuͤr andere innere Verbeſſerun⸗ 
gen, zu deren Beſtreitung in England die Mittel aus 
Öffentlicher Beſteuerung oder Privat-Quellen geſchoͤpft 
werden. Drittens wird die Natlonal⸗Kirche in Frank 
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reich nicht durch Zehnten, ſondern aus dem Budget 
unterhalten und für. dieſen Ausgabe⸗Poſten find 46 
Mill. Fr. oder etwa 12 Mill. Pfd Sterl. ausgewor⸗ 
fen. Viertens finden wir unter den Aus gaben für 
das Miniſterlum des Innern noch gegen 2 Mill. Pfd. 
Sterl. für Geiſtliche und ondere Penſionen, für Er⸗ 
ziebung und fuͤr milde Anſtalten. Es iſt klar, daß 
in England dieſe Gegenſtaͤnde aus ortlichen Fonds ges 
zahlt werden. Zieht man dleſe vier großen Poſten zu⸗ 
fammen, fo bekommt man eine Summe von mehr als 
10% Millionen Pfd. Sterl., wofür in Frankreich durch 
das allgemeine Staats + Budget geſorgt werden muß 
und wofuͤr die Regierung kein Abnliches Beduͤrfniß 


der Bewilligung hat. Demnach reducirt ſich die allge⸗ 


meine Ausgabe Frankreichs auf 194 Millionen Pfd. 


Sterl. in fo weit, als der Dienſt, den es dezahlt, mit 
dem in England uͤbereinkommt. Von dieſem Belaufe 
nimmt das franzöfifche Heer 187 Millionen Fr. oder 
etwa 71 Mllllonen Pfd. Sterl. hin und mit einer fols 
chen Ausgabe hält die Franzoͤſiſche Reglerung ein Heer 
von 281,000 Mann auf den Beinen. Die Ausgaben 
für unſer Heer ſtehen für das vorige Jahr mit 8,049,939 
Pfd. Sterl. aufgefuͤhrt, alſo uͤder eine halbe Million 
mehr als die Franzoͤſiſche Ausgabe, obgleich unſer 
Heer nicht halb fo ſtark tft. Auch iſt anzumerken, daß 
die Franzoſen kein beſonderes Artlllerle-Departement 
haben, fo daß die 1,600,000 Pfd, Sterl. welche dieſes 
uns voriges Jahr gekoſtet, In die Ausgabe des Kriegs: 
miniſters einbegriffen werden ſollte. Demnach zahlen 


wir nahe an 10 Millionen Pfd. Sterl. fuͤr unſer kleines 


Heer, die Artillerie eingeſchloſſen, während die groß; 
Militales Macht Frankreichs jener Natlon nur 73 Mill. 
Pfd. Sterl. koſtet. Die Ausgabe für das Franzoͤſiſche 
Seeweſen wird mit 65 MIN, Fr. oder etwa 2,600, 00 
Pfd. aufgefuͤhrt. Wir brauchen kaum zu erwähnen, 
wie ſehr die Marine⸗Ausgabe Großbrittanniens dieſe 
Summe uͤberſteigt, da fie voriges Jahr mehr als 


das Doppelte, oder 5,995,965 Pfd. war. Die Cioil⸗ 


Lifte Frankreichs, wie fie im Anfange det Regierung 


deſtimmt wurde, iſt 32 Mill. Fr. oder etwa 1,280,000 


Pfd. Sterl. Der Anſatz für die Juſtiz⸗ Verwaltung 
iſt in Frankrelch ſehr mäßig, ungeachtet der ungeheuern 
Auzahl Gerichts boͤfe und Richter, nämlich nur etwa 
500,000 fd. Sterl. Wir daben nicht Raum, die 
Vergleichung welter zu fuͤhren; es iſt aber ſchon ge⸗ 
nug geſagt, um den Ungrund der Anführung zu zeigen, 


daß dle Franzoͤſiſche Staats, Einrichtungen eben ſo 


foftfpielig wie die unſrigen ſeyen, wobei auch noch ju 


bedenken, daß diefe Elnrichtungen für eine Nation 


don 30 Millionen Einwohner gemacht find, waͤhrend 
die Bevölkerung des Vereinigten Königreiches nur ges 
gen ar Millionen iſt. Irland auslaſſend, welches 
nicht im angemeffenen Verhaͤltniſſe zum öffentlichen 
Einkommen deiträgt, finden wir eine Abgaben > Laſt 
von mehr als 3 Pfd. Sterl., die auf jeden Einwohnez 


in Großbritannien gelegt iſt; wohingegen die franzof. 
Beſteuerung auf weniger als die Hälfte dleſes Belaufs 
fuͤr jeden auskommt.“ ö 

Die engliſchen Zeitungen, welche ſonſt die Verbands 

lungen der franzoͤſiſchen Deputirtenfammer nur mit 
roßer Kürze zu geben pflegen, thellen eine Rede des 

General Lamarque, Worin derſelbe über England und 
feine Seemacht mit einiger Heftigkeit ſich aus ſpricht, 
mit beſonderer Ausfuͤhrlichkeit mit. Der Courier bes 
merkt dazu: „Der Aerger und die. böfen Worte, welche 
dieſer Mann über England ausſchuͤttet, find eben fo 
viele Tribute für die Größe dleſes Landes. Die ei⸗ 
gentliche Abſicht aller Bonapartiſten — einer Parthei, 
der es an Macht gebricht, die aber deſto mehr Laͤrm 
macht — iſt, das freundliche Verhaͤltuiß zu ſtoͤren, 
das jetzt zwiſchen den beiden Reglerungen Statt fin⸗ 
det, uns bei Frankreich ln Verdacht zu bringen, als 
gegen ne mit unheilvollen Plänen um, kurz — das 

olk dort ſo zu ſtimmen, daß es am Ende einen Krleg 
mit uns als elne wünſchenswerthe und nicht fehr ent⸗ 
fernte Begebenheit anſehen lernt. Alsdann ſteht 
ja auch der Herzog von Wellington an der Spltze 
unfrer Verwaltung, und dleſer Name allein iſt hin⸗ 
reichend, die Wuth aller Bonapartiſten gegen uns zu 
erregen.“ Nach einigen detalllirten Ecwlederungen 
auf die Rede des Generals, fährt der Courier fort: 
„Auf ſolche Weiſe wird von dem frangöfifchen Volke 
niemals in unferen legislativen Verſammlungen ges 
ſprochen. Der Krleg zwiſchen zweien großen und 
tapferen Natlonen iſt ſaͤngſt zu Ende; jede hat Ruhm 
genug gewonnen, und beide wuͤnſchen nun in Ein⸗ 
tracht und Frieden mit einander zu leben. Wir haben 
eln gegenſeitiges großes Intereſſe für unfer® beider⸗ 
ſeitige Wohlfahrt; moͤge ſich daher das franzoͤſiſche 
Volk gegen diejenigen bewahren, deren raſtloſer Ehr⸗ 
geiz es gern wieder in die Schreckniſſe des Despotis⸗ 
mus und des Krieges verwickeln möchte.“ 

Das Hof⸗ Journal enthaͤlt Folgendes: „In Parts 
wolrd jetzt viel von einer bevorſtehenden Reife des Koͤ⸗ 
nigs von Frankreich nach den Seehafen feines Landes 
gelprochen. Große Wichtlgkeit will man dleſer Reife 
infofern bellegen, als es heißt, daß damit wichtige 
Veränderungen, die In der frangsfifchen Flotte beab⸗ 
ſichtigt werden, in Verbindung ſtehen. Bel Hofe 


ſpricht man ſogat davon, daß eln neuer Verdlenſtorden 


ausſchlteßllch für die Flotte cretrt und der junge Ders 
zog v. Bordeaux zum Großmeiſter deffelben ernannt 
werden fol. Für dieſen Prinzen wirb eine prächtige 
Dacht gebaut, in welcher er tu fpäterer Zeit große 
Waſſerfahrten unternehmen ſoll.“ 

Der Courier ſpricht als von einem Gericht davon, 
daß der Konig der Niederlande das ihm angetragene 
re n Haase 1885 3 und Nord⸗ 

ertka, er Graͤnzbeſtſ 8 
Glehn habt, übeſtimmung Canada 2 
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In Folge der Emancipation, heißt es im Globe, 
„iſt Irland zu feinen gewoͤhnlichen, und wie man ihn 
zu allen Zeiten betrachtet hat, natuͤrlichen und geſun⸗ 
den Zuſtande zuruͤckgekehrt, deſſen charafteriftifche 
Zeichen — aufrüdrerifhe Bewegungen ohne irgend 
einen hinlaͤnglichen Grund — Steinigen der Polizei 


don Selten des Poͤbels, und Schießen der t 5 


izei 
auf den Poͤbel — baͤufige Morde und Todtfchläge 
— und eine allgemeine Neigung zu unaufboͤrlichen 
Empsrungen und zur Nichtachtung der beſtehenden 
Geſetze zu ſeyn ſchelnen. Wir find feſt uͤberzeugt, 
daß es mit der politiſchen Gefahr in Irland ein Ende 
bat, und daß dort keine Partbei geneigt iſt, weder 
aus eigenen Kräften, noch mit fremder Hülfe, gegen 
Großbritannien zu Felde zu ziehn. An zwei Uebeln 
leidet Irland — an Armuth und an dem unruhlgen 
Geiſt und der Geſetzloſigkelt des Volks. Beide Uebel 
daͤngen nahe mit einander zuſammen. Eine der noth⸗ 


wendigſten Maaßregeln iſt es, den unaufhoͤrlichen 


Aufſtaͤnden und Unordnungen ein Ende zu machen, 


und dazu gehört, unferer Anſicht nach, eine Veraͤn⸗ 


derung in den irlaͤndiſchen Geſetzen, und eine ſtrenge 
ruͤckſichtsloſe Anwendung derſelben.“ 


Admiral Brown, der eine fo einflußrelche Rolle in 
Suͤdamerika behauptet, iſt ein geborner Englaͤnder, 
kam als gemeiner Matroſe zufallig nach Buenos⸗Ayres 
und brachte ſich durch eigenes Genie und Tapferkeit 
auf den Poſten, den er jetzt bekleidet. 


Das Quarterly-Review hat neulich dem jungen 
Adel gerathen, ſich in den Colonien niederzulaſſen, 
und zwar, weil dle Nation bald zu arm ſeyn wuͤrde, 
um demſelben unter dem Titel unnoͤthiger Aemter, 
das Gnadeubrod zu geben. f 


Capltaln R. Dickinſon, Befehlshaber des Kriegs⸗ 

ſchiffes Genoa, wird wegen ſeines Betragens in der 

Schlacht von Navarin in Portsmouth vor ein Kriegs⸗ 
Reicht geſtellt werden. i 


Die neueſten Briefe aus Mexiko melden, daß am 
Ssfien April ſich 250 Frauen in Maſſe in das Palais 

es Praͤſidenten begaben, um Gnade für ihre Ver⸗ 
wandten, exilirte Spanler, zu erbitten, allein Guer⸗ 
tero antwortete, da die Expulſion nunmehr Geſetz 
ſey, fo koͤnne er ihnen nicht helfen. 
1808 bis zum ıflen Mal 1829 waren nicht weniger 
als 10,000 Paͤſſe an Spaniſche Familienvaͤter von der 

egierung ausgetheilt worden. 


5 Ein aus Lord Delawars Garten vor einigen Tagen 
Cech Cambridge geſandtes Geſchenk beſtand aus 14 
5 dbeeren, und diefe wogen ı Pfd., die groͤßte war 
Unze ſchwer. 

N Unter unſern Porterbrauern haben ſich im letzten 
ahre bis zum 5. Juli auch wieder Barclay, Perkins 
Comp. mit 275,641 Barrels ausgezeichnet: Tru⸗ 


Vom kſten Mai 


— 


mann, Hanbury, Buxton u. Comp. baben 186,502, 


Reid u. Comp. 165,252, Whitbread u. Comp. 163,271 
Barrels gebrauet. 
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St. Petersburg, vom 11. Juli. — Se. Maj. 
der Kaifer haben gerudet, dem Befehlshaber des zwei⸗ 
ten Infanterie⸗Corps, General- Adſutanten und Ges 
neral der Cavallerle, Grafen Pahlen I., und dem 
Befehlshaber des ten Infanterie⸗Corps, General der 
Infanterie Roth, für ihre im gegenwärtigen Feldzuge 
geleifteten wichtigen Dlenſte, den St. Wladimir⸗Orden 
erſter Klaſſe zu ertheilen. g 

Am Sten d. M. als am Geburtstage Sr. Majeſtat 
des Kaiſers, ward hier in Gegenwart des Finanz⸗ 
Miniſters und mehrerer hohen Beamten der Grund⸗ 
ſtein zu einer Kirche und zu mehreren Gebäuden gelegt, 
die für das hier zu errichtende practiſch⸗ techniſche 
Inſtitut beſtimmt find. Der Bau ſoll im Märy 1831 
vollendet fryn, und die Aufnahme der Zoͤglinge = 
Srüpling deſſelben Jahres ſtatt finden. Der Zweck 
dieſes Inſtituts iſt, außer dem koſtenfreien Unterhalt 
und der Ausbildung von 132 Zoͤglingen, der Wunſch, 
allen freien Gewerbsleuten Gelegenheit zu geben, ihre 
Kenntniſſe zu vermehren. Dem gegenwaͤrtigen Finanz⸗ 
Miniſter, General der Infanterie Cancrin, gehoͤrt 


das Verdlenſt des Planes und der Ausführung dieſer 


Anſtalt, von der man ſich die wohlthaͤtigſten Folgen 
verſpricht. 


re. 


Der Correſpondent des Morning Herald in Kon⸗ 


ſtantinopel ſchreibt unterm o. Juni unter Anderm: 
„Die (Tuͤrkiſche) Flotte iſt am 29ſten v. M. ſehr beſchaͤ⸗ 
digt nach Bujukdere zuruͤckgekehrt, indem ſie am 27ſten 


mit einer Abtheilung Ruſſiſcher Schiffe ein Gefecht bes _ 


ſtanden hatte. Es ſcheint, daß das Tuͤrkiſche Pulver 
feucht befunden wurde, und kelnen Eindruck auf den 
Feind machte, weshalb denn der Kapudan⸗ Paſcha zu 
dem welſen Entſchluß kam, ſich nicht aufzuhalten, ſon⸗ 
dern ſich die gerade wehenden Nordwinde zu Nutze zu 
machen und feine Flotte zu retten. Bei feiner Ankunft 
in Bujukdere reichte er feine Dimiffion ein, welche aber 
nicht angenommen wurde. Man ſtellte eine ſtrenge 
Unterſuchung dieſes angeblichen Hochverraths an, 
und den sten d. M. wurde ein Türktfcher Grande 
arretirt und am folgenden Tage vor dem Bob Jumahy 
— dem Thore des Kalſerl. Pallaſtes — enthauptet. 
Dies iſt der Platz, wo in der Regel Hochverraͤther 
hingerichtet werden, und deshalb iſt hier Jedermaen 
der Meinung, indem ſeln Verbrechen noch nicht ruch⸗ 
bar geworden iſt, daß er in das Pulver ⸗Complot ver⸗ 
wickelt war. Nachdem die Tuͤrkiſche Flotte wieder 
ausgeruͤſtet worden war, und neue Pulver⸗Vorraͤthe 


* 


eingenommen hatte, ging fie am ten d. unter dem f 
Befehl deſſelben Kapudan-Paſcha wiederum in 
See.“ i i 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


News Dorf, vom 19. Junl. — Der Geldman⸗ 
gel iſt in diefem Augenblick ſehr groß bei uns, und in, 
den Geſchaͤften im Allgemeinen herrſcht eine Unthaͤtig⸗ 
keit, die in dieſer Jahreszeit zu den ſeltenen Erſchel⸗ 
nungen gehoͤrt. Was den Geldmangel betrifft, ſo iſt 
er wohl hauptſaͤchlich der allgemein getadelten Maaßre⸗ 
gel der geſetzgebenden Verſammlung beizumeſſen, alle 
im Staat vorhandenen Banken gegenfeitig für. einan⸗ 
der verantwortlich zu- machen, wodurch folide und 
vorſichtige Inhaber Gefahr laufen muͤſſen, die falſchen 
und uͤbertriebenen Speculationen gewinnſuͤchtiger und 
leichtſinniger Collegen zu bezahlen, was natürlich 
achtbare Capitaliſten abhalten muß, ihr Vermoͤgen 
dieſen Anſtalten fo bereitwillig anzuvertrauen, 
als es fruͤher der Fall war. Ein zweiter Grund 
iſt die Abſicht der Regierung, im naͤchſten Monat 
ſechs Milllonen Dollars der Staats = Schuld ab 
zutragen; dann hat die vorjaͤhrige ſchlechte Erndte 
einen bedeutend nachtheiligen Einfluß auf den Geld⸗ 
Umſatz gehabt, und endlich konnte auch die ge⸗ 
genwaͤrtig in der ganzen Welt ſtattfin dende Stockung 
im Handel, auch bei uns nicht ohne Wirkung bleiben. 
Indeſſen ſind wir Gottlob im Stande, dieſen Druck 
der Zeiten nicht nur auszuhalten, ſondern uns auch 
mit neuer Schwungkraft wieder zu erheben, wenn, 
wie wir hoffen, daß beſtehende Uebel nicht durch unnuͤtze 
Beſorgniſſe und unweiſe Verfuͤgungen der geſetzgeben⸗ 
den Gewalt vergroͤßert wied. x 

Man erwartet hier die Nachricht, daß Valparaiſo 
zum Freihafen erklaͤrt und die Verwaltung Eſtanco's 
umgeſtuͤrtzt werden wird. 

Neulich ward 6 Meilen von Georgetown, in Gegen⸗ 
wart des Praͤſidenten und mehrerer hohen Staats- 
Beamten, der Grundſtein zur erſten Schleuſe des 
großen Cheſapeake⸗ und Ohlo⸗Kanals gelegt. 5 

In der Provinz Monroe fiel im vorigen Monat ein, 
Meteorſtein zur Erde von der Groͤße eines Kinder⸗ 
Kopfes und an Gewicht 36 Pfund. Seinem Fall 


ging ein Getoͤſe vorher, das in betraͤchtlicher Entfer⸗ 


nung, und nach einigen Angaben ſogar 25 bis 30 engl. 
Meilen weit zu hören war; man glaubte zuerſt einen 
ſtarken Kanonenſchuß zu hoͤren, dann einen Schuß 
aus kleinerem Geſchuͤtz zuletzt das Schießen aus einer 
großen Anzahl von Flinten. f 

—— nenne genen. 

Miscellen. N 
Breslau. Paganfnilſt hier eingetrof⸗ 

fen; den Freunden der Tonkunſt wird der 
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hohe Genuß zu Theil werden, die Talente 
des ausgezelchneten Kuͤnſtlers bewundern 
zu konnen, indem der Gefeierte dem Vers 
nehmen nach geſonnen iſt, einlge Concerte 
zu geben. ; ; Be? 


Aus Duͤſſeldorf wird gemeldet: „Die Leipziger Meffe 
iſt in ihren Folgen ſehr wohlthaͤtig fir Elberfeld und 
Krefeld geworden, da die gefaͤrbten Garne und beſon⸗ 
ders die Seidenwaaren aller Art dort einen ſehr ers 
wuͤnſchten Abſatz fanden. Hierdurch iſt neues Leben 
in Fabrikatlon und Handel gekommen, und nament⸗ 
lich bat in Elberfeld die Druckerei für Seiden⸗ und 
Halb⸗Seldentuͤcher, für die man vor Kurzem einen 
ganzen Stillſtand befuͤrchtete, in der letzteren Zeit und 
meiſtens in neuerfundenen Muſtern zugenommen.“ 


Am ı7ten d. hat ſich in Berlin bei den Schleß⸗ 
Uebungen der Garde⸗Schuͤtzen in der Haſenhalde eln 
Ungluͤcksfall ereignet, indem durch einen Buͤchſenſchuß 
ein bieſiger Handlungs⸗Diener getoͤdtet worden iſt. 
In wiefern bloßer Zufall oder Unvorſichtigkeit von der 
einen oder der andern Seite dabei obgewaltet habe, 
wird die deshalb dem Vernehmen nach bereits von 
e Behoͤrde eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
geben. SP 

Die Unterfuchung wider die dreizehn Hamburger 
Buͤrgergardejaͤger wegen unbefugten, gewaltſamen 
Eindringens vom Exercierplatz in den Eirkus der Dem. 
Garnerin, fo wie deren Mißhandlung, iſt in erſter 
Juſtanz und zwar zur Zufriedenheit des Publikums 
dahin entſchieden worden, daß die Hauptanfuͤbret 
67, 47 und 2 wöchentlichen‘ Arreſt bei Waſſer und 
Brod erhalten, und 3000 Mark Strafe und alle Ko⸗ 
ſten bezahlen. 5 5 


Man vernimmt aus Pekin: „Ein unerwartetes 
Ereigniß hat die größten Veränderungen in der Ver⸗ 
waltung „des bimmliſchen Reſches“ herbeigefuͤhrt, 
Alle Minſſter find entlaſſen worden und ſollen ſelbſt 
criminaliſch verfolgt werden. Es handelt fich nicht 
um Verrath, Vergeudung der Staatseinkuͤnfte oder 
um ein aͤhnliches Verbrechen, ſondern um etwas weit 
Wichtigeres, Fürchterlichered!.... Das Grabmal, 
beſtimmt einft die Gebeine des Kalſers aufzunehmen, 
hat ſich unlängft mit Waſſer angefuͤllt und eine Menge 
von weißen Amelſen, des Ungluͤcks Verkuͤnderlnnen, 
baben einzelne Theile dieſes Grabmals zu ihrer Woh⸗ 
nung gewählt. Das ganze Land trauert über dies 
unglückliche Ereigniß. Das Grabmal war mit 
außerordentlich großen Koſten errichtet worden. Die 
Erbauer deffelben find zu bedauern, nicht nur werden 
fie nun keine Zahlung dafür erhalten, ſondern ſie mͤͤſſen 
großer Strafen gewaͤrtig ſeyn. “ 


Beilagt 
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| 1 Nitse ellen. 
Aus Frankfurt a. d. O. wird unterm 18. July 
gemeldet: „Die fuͤr den Engros-Handel nunmehr 
beendigte hiefize Margarethen-Meſſe iſt im Allgemel⸗ 
nen wieder recht gut ausgefallen. 
zum Verkauf ausgeſtellten ins und auslaͤndiſchen 
Waaren aller Art war großer als jemals, und Käufer 
dazu hatten fi) vom In⸗ und Auslande zahlreich ein⸗ 
gefunden. Der ſtaͤrkſte und beſte Ab fatz ward wieder⸗ 
um in Suchen und andern tuchartigen Waaren ge⸗ 
Macht. Von erſteren waren nicht genug auf dem 
Platze, und die Preife der ordtnairen Landtuͤcher find 
bis zu 3 Rthlr., die der feinern verhaͤltnißmaßig mehr 
das Stück, geſtiegen. Wollenzeug⸗Waren fan⸗ 
den ebenfalls reichlichen Abſatz, inſonderbeit die inlaͤn⸗ 
diſchen aus Zeitz und Welßenfells, die ſehr ſchnell auf⸗ 
derdumt wurden. Von dem Baumwollen⸗ Artikel 
Waren die inlaͤndiſchen Druckwaaren, inſonderheit 
die Berliner, ſehr geſucht; wogegen die engliſchen 
attune weniger begehrt wurden. Ganz vorzuͤglichen 
flog batten die inlaͤndiſch en Gingham's, die durch 
ihre innere Güte und Preiswürdigkeit die engliſchen 
95 oſtindiſchen Waaren dieſer Art gänzlich verdrängt 
N Aben. — Die weißen fremden und inlaͤndifchen 
Saumwollen⸗Gewebe waren ebenfalls geſucht. Mit 
Seiden ⸗ und Haldſeiden⸗Waaren wurden nicht minder 
zute Geſchaͤfte gemacht, beſonders fanden die Elber⸗ 
felder und Krefelder Waaren diefer Art relchlichen 
Ubſatz, fo wie die Berliner ſchwarzfeidenen Zeuge. 
Die großen Seldenwaaren⸗Handlungen aus: Leipzig 
And Frankfurt a. M. erklärten fich mit ihrem Geſchaͤft 
ufrleben. Leinwand und andere Leinen⸗Waaren ſtan⸗ 
on hoch im Preiſe, und waren ſehr geſucht. Die 
alanterie- und Kurzen⸗Waaren haben ihren g woͤbn⸗ 
N ‚mittelmäßig guten Abſatz, gefunden. Daſſelbe 
dar. der Fall mit Eiſen⸗ und Stablwaaren, mit 
orzellan⸗, Steingut⸗ und Glaswaaren, fo wie mit 
A und kederwaaren. Inlaͤndiſches Leder fand 
Pralchen Abſatz und wurde gut bezahlt. Von rohen 
a ketoducten waren Ochſenhaͤute viel, Kalbfelle in mit⸗ 
9 dem Platze, und murden ſaͤmmtlich verkauft. 
por dedaare und Schwelnborſten waren wenig, Feder⸗ 
K en und Betifedern viel bier, und fanden ſammtlich 
woaler. An ordinaiter Wolle war diesmal Mangel, 
Pfatgen feinere Sorten unverkauft blieben. — Der 
Dr rdemarkt war mit Land⸗Pferden ſtark, mit Luxus⸗ 
erden weniger beſetzt. Beide Gattungen hielten 
ſehr dur im Preife, und fanden reichlichen Abſatz. Ein 
felt erlreulches Ereigniß fuͤr die hieſigen Meſſen iſt 


ro „ige Jahren das Wiedererſcheinen der großen 


her Einkaͤufer. Vor 1766 beſuchten nämlich die 
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ax 


Die Menge der 


mäßiger Menge, Hammel: und Schaaffelle wenig, 


juͤdiſchen Einkaͤufer aus Polen und Gallicien aus ſchließ⸗ 
lich nur die biefigen Meſſen. Durch damalige Han⸗ 
dels⸗Beſchraͤnkungen wurden fie jedoch genoͤtbigt, 
den weiteren Weg nach kelpzig einzuſchlagen. Einige 
fanden ſich zwar fpäterhin zu den hieſigen Sommers 
Meſſen wieder ein; aber auch dieſe wurden im Jahre 
1800 veranlaßt, den hieſigen Platz zu melden. So 
wie aber der Handel, wenn derſelbe in ſelnem natuͤr⸗ 
lichen kaufe gehemmt und dadurch zu andern Auswe⸗ 
gen genoͤthigt worden iſt, nach und nach, wenn auch 
erſt ſpaͤt, in fein urſpruͤngliches Bette zurückkehrt, 
fobald jene Hemmung tbleder hinweggeraͤumt wird; 
fo war auch ſeit Wiederherſtellung der hieſtgen Frei⸗ 
meſſen, im Jahre 1810, zu erwarten, daß die Ein- 
kaͤufer des Oſtens hierher zuruͤckkehren würden, Dies 
konnte jedoch nicht eher mit Erfolg geſcheben; als bis 
der hieſige Platz wiederum fo reichlich mit Waaren 
aller Art verſehen war, daß ſie ihre Einkaͤufe voll⸗ 
ſtaͤndig hier vollfuͤhren konnten. Nachdem nun ſeit 
einigen Jahren die großen Seldenwaaren⸗ Handlungen 
aus Leipzig und Frankfurt a. M. hier wieder erfchtenen 
find, findet man die bieſigen Meſſen reichlich mit den 
verſchiedenſten Waaren⸗-Artikeln beſetzt, und die 
Brodyer Einkaͤufer kehren hierber zuruͤck. Das 
Wieder⸗Aufbluͤben der bieſigen Meſſen, die ſich ſeit 
1810 in Ruͤckſicht der Waaren⸗Menge, und zwar fuͤr 
die fremden Waaren um das Dreifache, fuͤr die inlaͤn⸗ 
diſchen Waaren aber uͤber das Vierfache bereits wieder 
erhoben haben, bürfte indeſſen noch lange nicht zu 
Ende ſeyn, da der hleſige Platz, an der Graͤnze des 
Oſtens und Weſtens von Europa, und durch den 
ſchiffbaren Strom mit feinen Kanal- Verbindungen, 
ſo wie durch Anlage neuer Communications-Wege, 
noch viele und große bisher nur wenig benutzte Mittel 
zu kuͤnftigen Handels⸗Erwelterungen darbletet. 

Der Messager des Chambres enthält intrreſſante 
Bruchſtuͤcke aus der noch ungedruckten neuen Lieferung 
der Memoiren des Herrn von Bourienne. Dieſelben 


beziehen ſich auf die Ereigniſſe, welche nach der r⸗ 


mordung des Herjogs von Engbien in der näheren 
Umgebung des erſten Conſuls vorfielen. Kurz vorher 
war Napoleon durch die Lecture der „Atala“ und des 
„Gente du Cörlſtianisme“ auf das Talent des Vicomte 
von Chateaubriand aufmerkſam geworden, und batte 
ihn zu feinem erſten Botſchafts⸗Secretalr in Rom er⸗ 
nannt. Der Vicomte reichte aber, fobald er das 
tragifche Ende des Herzogs von Enghien erfuhr, ſo⸗ 
gleich ſeine Abdankung ein, und trat ſeit dieſer Zelt 
nie wieder in ein Verbaͤltniß zu Napoleon. 

Nach uͤberelnſtimmenden Nachrichten, die aus Schwe⸗ 
ten von allen S iten eingehen, Hk daſelbſt gaͤnzlicher 
Mißwechs zu fürchten; nur die Herbſtfaat gewährt 


bin und wieber noch einige Hoffnung, mittelmäßig 
aus zufallen. Man hat in Chriſtiania eine ſo unge⸗ 
wöhnliche Hitze, daß man genoͤthigt geweſen iſt, die 
Zeit des Anfangs des Schauſpiels auf 74 Uhr anzu⸗ 
ſetzen. Auch in Stockholm iſt die Hitze an mehreren 
Tagen auf 29 bis 30 Grad im Schatten geſtlegen. 


Die gerichtliche Inſtruktlon über den Uebertritt der 
minderjährigen N. in Straßburg iſt beendigt. Der 
Vater N., der als Klaͤger auftrat, bat zwei Perſonen 
angeklagt: 1) den Vikar Ludwig Cazeaux am Muͤnſter 
zu Straßburg, der als Haupturheber des Uebertrikts 
der Minderjährigen angegeben iſt, und 2) eine Ars 
beiterin, Magdalena Gebhardt, die als Mitſchuldige 
angezeigt iſt. Der Inſtruktlonsrichter hat bereits an 
die Rechtskammer berichtet und die Berathſchlagung, 
die nicht in einer Sitzung beendigt werden konnte, iſt 
vertagt worden. 5 8 

Danda, Dande oder Dengue let der Name elner 
reſtartigen Krankheit, die im Fruͤßjahr 1828 auf der 
Inſel Cuba, und auf vielen ondern weſtindiſchen 
Inſeln zu toüthen begann. Spaͤt im Juni deſſelben 
Jahrs zeigte fie ſieh in Charleſton, auf welche Stadt 
fie. ſich bis jetzt beſchraͤnkt zu haben ſcheint. 
Mähere Angaben uͤber dieſe Krankheit finden ſich 
in den mediciniſchen Journalen von Philadelphia, Die 
gegenwärtig allgemein angenommene Benennung der⸗ 
felben iſt Dengue, ein ſpaniſches Wort, das die Bes 
wegungen einer Cocette beſchreibt, die ihre Geſtalt 

auf das Vortheilhafteſte zu zeigen ſucht. So ſchwer 
auch aus dieſem Wort eine Analogie mit der Krank⸗ 
beit herauszubringen ſeyn moͤchte, ſo ſcheint es doch, 
daß fie den Namen auch kuͤnftig beibehalten wird. 
Wie ſie zuerſt erſchlen, glaubte man ihre Spur in 

frika ſuchen zu muͤſſen, von wo ſie mit Sclaven⸗ 

chiffen weiter verbreitet wurde. Damals nannte 
man ſie Danda, oder Dande, ein Name, der auf den 


beſten Landkarten den Fluß bezeichnet, welcher Angola 


von Congo trennt, und der den in Chaxleſton befindlichen 
als die Krankheit 


Afrikanern eben ſo bekannt iſt, 0 
ſelbſt. Auffallend iſt es daher, daß ſie dieſen Namen 
nicht behielt, A im Grunde genommen jede Des 
nennung gleichgältig,ift, wenn man nur weiß was ſie 
bedeutet. 


Die im Jahre 1826 zu Renchen im Großherzogthum 


Baden errichtete Sennerei oder Kaͤſe⸗Fabrikation des 
F. A. Vollmer gedeiht ſo ſebr, daß ſie nochmals einer 
öffentlichen Erwähnung verdient. Im erſten Jahre 
der Errichtung kaufte Vollmer blos für 1546 Gulden 
fremde Milch; den übrigen Bedarf beſtritt er von 
feinem eigenen bedeutenden Vlebſtande. Im J. 1827 
ſtieg aber der Betrag der für die Milch bezahlten Sum⸗ 
me ſchan auf 6066 Guld. und Im verfloſſenen Jahre 
(1828) gar auf 20,000 Guld. Durch dieſe nuͤtzliche 


Anſtalt iſt der Viehſtand in der Gegend von Renchen 


bedeutend vermehrt worden. 


Die Molken (Wablfe), 
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welche bel dieſer Fabrikation in großer Menge gewon⸗ 
nen werden, wurden bisber zur Nahrung fuͤr das 
Vieh benutzt. Vollmer will aber die Einrichtung 
treffen, diefelben zur Eſſigſtederel zu verwenden. Die 
Kaͤſe, deren einer 5 bis 6 Pfund wiegt, find zart, an⸗ 
genehm von Geſchmack und ſezr billig im Preife. Der 
Abſatz derſelben im In- und Auslande iſt bertits fehr 
bedeutend. x 

Natürliche Gas⸗Erleuchtung in China- 
In den Diſtricten von PoungeHian und Wei⸗Puan⸗ 
Hian befindet ſich in einem Umkreiſe von ungefahr 
zehn Stunden eine Menge vnn Salzwaſſergruben, dle 
von den gewerbfleißigen Bewohnern der Nachbarſchaft. 
bearbeitet werden. Aus der Muͤndung mehrerer die⸗ 
ſer Gruben ſteigen nun auch dermaaßen bemerkbare 
Luftſaͤulen auf, daß fie, wenn ſie angezuͤndet, Feuers 
garben von zwanzig bis dreißig Fuß bilden, die einen 
hellen Schein in der Luft verbreiten und von ferne 
den Ausbruͤchen eines Vulkans aͤbnlich ſehen. In 
ſolche Gasquellen haben nun die Chineſen hobe Bam⸗ 
busroͤhre geſteckt, die an ihrem ‚äußern Ende eine 
tdoͤnerne Spitze haben, damit fie gegen die Flamme 
geſichert ſind, dle gleichzeitig zum Kochen und zum 
Erleuchten benutzt wird, und zwar ſchon ſeit undenk⸗ 
lichen Zeiten. e . ö 
5 J We A 15 4 155 e n. 4 
m 19. Juli d. J. Morgens 8à Uhr, entfchlie in 
geliebter Oheim, der Koͤnigl. ee 5 
Armee, Heinrich Valenein von Tſchammer, aus 
dem Haufe Nleder-Großen⸗Vohrau, in einem Alter 
von 93 Jahren 9 Monaten 19 Tagen, an Alterſchwaͤche / 
ſanft und ohne vorhergegangene lange Leiden, Seinen 
und meinen Verwandten und Freunden widme ich dieſe 
Anzeige, und bitte um ſtille Theilnahme an meinem 

ſchnzerzlichen Verluſte. Liegnitz den 21. Juli 1829. 
Johanna Helena Dorothea verwilzwett 
Kammerberr von Unruh, geborne 

von Knobelsdorf. 


Den 19. Julſ e. Nachmittag 13 Uhr ſtatb an den 
Folgen einer ſchmerzhaften Entbindung meine fo ſebr 
geliebte Frau geb. von Tempelhoff, mit Ihr auch 
mein ganzes Gluͤck auf Erden. Fur Pflicht halte ich 
es, ihren und meinen Verwandten und Freunden dies 
anzuzeigen, mit der Bitte, mich an meinen Schwer‘ 


nicht zu erinnern. 3 N 
Kalckreuth, Hauptmann a. Dy 


Carl v. 
in Tbereſienſtein bei Krotoſchln. 
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Fuͤr die durch Ueberſchwe ackten 
sin 5 me si mie 50 Ih mmung Verungluͤckt f 
40 Von Friedericke und Henriette Ldr. aus Ad. 2 Rehlt 
fuͤr den unglädiichhen künbgesepler der Nie e N 
W. G. Kork, e 


— 
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In . G. Korn's Buchbandl. if 
Der Kan zelberuf. Reden im theologiſch⸗prakti⸗ 
ſchen Inſtitute auf der Koͤnigl. Univerſität Grelſs⸗ 
wald, gehalten von deſſen Vorſteher J. Chr. Fr. 


Finellus. 8. Greifswald. 20 Sgr. 
er Prophet Jefaſa. Ueberſetzt und mit einem 


vollſtaͤndigen philologiſch⸗kritiſchen und hiſtoriſchen 


„Commentar begleitet von Dr. Wilhelm Geſenius. 
ir Thl. 2te verb. Auflage. gr. 8. Leipzig. 23 Sgr. 
die Kunſt, die Männer zu erobern und fie 
zu feſſeln. Ein Noth⸗ und Hälfsbuͤchlein für lie⸗ 
bende oder deirathsluſtige Mädchen. Herausgeg. 
von einer jungen Wittwe. 12. Leipzig. br. 8 Sor. 
Du,Menil, Dr. A., Der Rehburger Brun⸗ 
nen als Cur⸗ und Erholungsort. Mit der An⸗ 
ſicht von Rebburg. 12. Hannover. geh. 20 Sgr. 
blin, De. P., Mineralquelle und Bad zu 
Jenatz, im Prättigau, Kanton Graubuͤnden. 
Ein Beitrag zur Beſchreibung der buͤndneriſchen 
Mineralquellen. Mit einer lithographirten Anſicht 
des Bades. 8. Chur. br. 23 Sgr. 
Frank, J. P., Grundſaͤtze Über die Behand⸗ 
lung der Krankheiten des Menſchen, zu 
akabemiſchen Vorleſungen beſtimmt. iſter Theil. 
Von den Fiebern. Unter elgner, Aufſicht des Ver⸗ 
faſſers aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt. Neue verb. 
Aufl. gr. 8. Mannheim. 18 Sgr. 


— — 
5 Pharmacopoea Borussia. 
Editio quinta, 4 Berolini. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Woblthättgkeits⸗ Anzeigen. 
An milden Gaben e 
verunglückten Schleſier find vom ızten bis zoften die⸗ 
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ſes, bei der hieſigen Kämmerei-Kaſſe wieder ein 


gegangen: ö . 
Ohne beſondere Beſtimmung: = 
2) Vom Hrn. Pfefferkuͤchler Berger 1 Rthlr, 2) Hr. Kunſt⸗ 
dändler Otiviero 2 Rtölr. 3) von der verw. Frau Carol. T. 
2 Kthlr. - 4) von der Köchin der verw. Mad. Melzer 15 Sgr. 


Hr. Paſtor Schepp Rihlr. 6) von der Elementarſchule 
von den Schülerinnen der 
e 


d. 8. 2 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 7). 
Nn Magda küche Toͤchter⸗Schule 16 Rthlr. Zuſammen 
A Rthlr. Sg 6 Pf. HN 3 8 
Für die Grafſchaft Glas:: 

Von T. E. H. 1 Athlr. 
Fur Tannhaufen: f 
Vn eee Rother 1 Rthlr. 
Breslau den arſten July 1829. a 
Zum Magistrat hiesiger Haupt- und Neſidenz Stadt 


g verordnete: 228 
Oberbuͤrgermeiſter, Burgermeiſter und Stadt Raͤthe. 


\ a re, Sr 8 4 
ud die durch Ueberſchwemmung Verungluͤckten in Löwen 
Umgegend, ſind bei uns eingegangen: 


ür Löwen: 
M. F. 3 Rthlr. A. 15 Sgr. R. 


Von K. 1 Rthlr. J. M. 
5 b be. Ge 1 


d Sgr: Sor. Jungfrau Magdalene 
Schilken 1 Sor. Mad. H. 5 Sar. F. G. P. 15 Sgr. 
Kletd un, Nehlr. Herr Geotgi r Mehl. G. G. ein Packet 

eidungsſtuͤcke. Herr Scholtz 1 Rthlr. P. H. c Kthlr. 


on Herrn Ficker geſammelt 2 Rthlr. 1s Sgr. Hr. Trau⸗ 
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zu haben: 


Bitte um fernere milde Gaben, 


619) Schneidermeiſter W. 
Fr er 1 Klſtck. 
fuͤr die durch Ueberſchwemmung 


5 Klſtcke. 


gott Ficker in Bautzen 1 Rthle. X. 10 Sgr. T. R. 2 
Sgr. 6 Pf. C. T. 2 Kthlr. Für einen armen Profeſſioni⸗ 
ſten beſtimmt. C. N. 5 Kthlr. 
Sir en. W. 
ar. „M. r. 
7 Be Nil 8 8 3 2 25 
atthaͤi x r. D. 20 Sgr. 9. 2 Kthlr. G. J. 10 
Sgr., deren Pflegetochter don ihren Erſparniſſen 4 Sgr. 
W. 1 Athlr. 11 55 10 Sgr. 0 } 
anters dor ff: 
res a 85 2 ale für ſechs der irmſten Noboth⸗ 
W 0 e e 5 geſammelt 12 Rthle. 27 Sgr. 
aͤmmtliche guͤtige Beitrage, im Belauf von 53 Nthlr. 7 
Sor. h Pf, haben wir an den Huffsverein in Löwen abge⸗ 
ſandt. Indem wir im Namen der Verungluͤckten, den edlen 
Gebern unfern innigen Dank abſtatten, verbinden wir die 
des Elends gern in Empfang 3 u un DE 
5 Ele x 2 * 
werden. Breslau den azſten July 1829. . 


J. M. Fiſcher, F. W. Neumann, 
Herkn⸗ u. Reuſcheſtraßen⸗Ecke. 


T. W. 1 Nihlr. 


3 
am Ringe Pro. 20. 


——.. . —— ˖—v— 8 
Sammlung für die durch Ueberſchwemmung unglücklichen 
Bewohner 1 


. Sich ie i e u 8 

592) Wittwe N. N. 3 Klicke. und 1 Federbett. 5939 
N. N. 13 Kite. 94) N. N. in Pitſchen 5 Rthlr. 5932 
E. R. in Pr. a Nihlr. 596) Dienſtmaͤdchen E, Letſch 
10 Klſtcke. und 1 Sack Bertfedern. 597) Elementarſchule 
No. 6 Hauptlebrer S. 1 Rthlr. 598) Lehrer B 15 Sar. 
599) Suͤlfslehrer E. is Sgr. 600) Schüler 8 Rthlr. s Sgr. 
außerdem 24 Klſtcke. 603) Lehrer und Schüler der evanger 
liſchen Stadtſchule zu Nimptſch 3 Nthir. 20 Sgr. 60). 
Ertrag einer Buͤcherauetion in der Geſellſchaft zum a. H. 
27 Sgr. 6 Pf. 606) H. E. 1 fremde Münze. 608) Agent 
Mlg. = Klſtcke. 609) Zuͤchnergeſell J. C. G. 1 Rthlr. und 
1 Klſtck. 611) C. E. J. 2 alte fremde Muͤnzen u. 15 Sgr. 
cia) E. S. 10 Sar. und 1 Klſick. 613) C. S. 2 Sgr. 
1 Kupferſtich. 620) N. N. 
624) Ertrag einer Bilderverlooſung 11 Athlr. 
10 Sgr. 625) K. F. 2 Rtblr. 626) Einnehmer Hofmann 
in Gumbau (2) 1 Reblr. 627) Sammlung der Magdalenen⸗ 
Toͤchterſchule durch Prof. Staats 33 Klicke 628) Maͤd⸗ 
chenſchule in Rawitſch: 1 Lehrer, Organiſt Breithor 1 Rtolr. 
629) 2 Lehrer Sonnabend 12 Sgr. 630) Schuͤlerinnen 
2 Rthlr. 18 Sgr. 631) Handlungsdiener Gebauer daſelbſt 
ı5 Sgr. 632) Buͤcherverkauf a Sgr. GH) J 

15 Sgr. 636) Kaufmann Schwarz 1 
der Kleidungsſtuͤcke. 637) S. S. Pappenheim 1 Rthlr. 
638) Kaufmann Hoffmann 1 ſilberne Spange. 639) Buͤcher⸗ 
verkauf 1 Sgr. 640) v. H. in Oels 17 Klſtcke. HIN.N- 
{ 642), Rektor Großer in Polkwitz 200 Exemplare 
feines Taſchen buͤchleins für fröhliche Geſellſchafter. 643) 
Bücherverkauf 24 Sgr. 646) J. 
Pappenheims Beweis für das Dafein Gottes“ 649) N. N. 
6 Pf. 650) Verwittw. O. A. Kaͤthin Schmidt 18 Klfike. 
875 92 — 1 15 Sgr. 653) Kürſchuermeiſter H. 10 Klicke. 
5 G. a. B. 15 
9, Pf., verwandt 15 Rihlr. und lſicke, Ref 107 Rebir. 
J ie 5 f 5 Rth 45 Klſtcke, Reſt a 
B. des geſammtenglaiſch ſchleſiſchen Gebirges: 

604) Ertrag einer Buͤcherauetion in Tele eſellſchaft zum 
g. H. 3 RKthlr. 21 Sgr. 1 Pf. 605) Vier und dreißigſte 
Schüttung der Büchſe 1 Kthlr. 9 Sgr. „ pf. 614) Schnei⸗ 
dergeſell Kohl 6 Ser. 615) Schueidergefell Steger „Sor. 
621) Fünf und dreißigſte Schüttung der Buͤchſe 2 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf. und 1 fremde Münze. 635) Sechs und drei⸗ 
figfe Schuͤttung der Buͤchſe s Rthlr. 4 Sgr. 1 Pf. 6450 
E. K. 3 Athlr., 647) Bücherverkauf 7 Sgr. 6 Pf. 648) 
Sieben und dreißigſte Schuͤttung der Büchſe 13 Sgr. 9 Pf., 


Tonne zum Verpacken 


S. so Exemplare von 


Sgr. Zuſammen 122 Rthir. 1s Sgr. 


5 Hr. 2 Kthlr. F. 
gr. L. 10 Sgr. G. 1 Rthlr. Herr 
„ Frau Dr. 


der Büchſe 26 Sgr. 9 
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Denkmünze. 6) Verw Fleiſcher⸗ 
ö 245 Acht und dreißigſte Schüttung 
Pf. 1 ee 12 er 

r., Reſt 53 Rihlr. 12 Sar. 9 Pf. 
„B den ine sale ante 12D Umaegend); 
in Strehlen ı Rthlr. Zuſammen 1 . 

Fr. S. P. in S 2 Nihil. 5 


6 fremde Münzen, 
Aue Krauſe 2 Rthlr. 


610) 


.13 Sgr. 1 Pf. 
ſemmen 23 8 eren Thales (Tannhaufen de.) 
607) 1 Quintaner ı Pf. 659) M. 1 Kehl. 659) K. 10 Sgr. 
Zuf. 221 Kthlr. 1 Su. & Pf., verſandt 216 Kthir. und 195 
"Sion. „RKthlr. 10 Sgr. 1 Pf. 
Kldſt., N Haus dorf: . 
651) Ertrag einer Büchfe in den 3 Kraͤnzen 2 Mthle. Zuſ. 
33 Rthir., verſandt ET Der Bit 2 Kthlr. 
A ‘ 
651) Ertrag einer Bach F audi 
657) Fr. N. N. 1 Athlr. Zuf. „ Mtbir. 4 Sor. verſaudt 
5 Kthlt. 5 Sgr. und 166 Kii. Melt 2 Arbir. 10 Sgr. 
95 des niedern Thales (Schleſierthal bis Burkersdorf.) 
weicgebepelsnigtbeles Daldenburg u. imgegend.) 


e Rthlr. 1 F. 
triegauer Waſſertdales (Jaug witz): 
B babe Diweld 1 Rthle und 13 Klſicke. 644) E. 
H. 1 Fthlr. 1 Sur . 92 Buͤchſe in den 
tbir. 1 ei \ 
a verfande 1 Rthlr. und 
ſtuͤcke, Reſt a Reblr. ao Sgr. 
l I: But ee 
n mgege — 
» 5 und Umgegend: 
EK. des Oderthales: 8 
a) der Gemeine Järtſch bei Perchwitz verſandt 10 Rtlt. 


b) Glogau und umgegend: 2 Kthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 
Außerdem: 


Sgr. Zuſammen 
13 Kleidungs⸗ 


thlr. 
8 Kiblr. 


urte, 2 f . 
1 Kommoden, 118 Kleider 2C., 39 Hebe 48 


und dort wo noch am 10. 


derſachen, io Ellen Tuch, 8 Stuck Zeug, 33 Stuck Bett 
wasche, 2 Stuck Federbetten, 182 Tuͤcher, 6 Maudtücher, 
2, Stuck Borten, ı Binde, 1 Pelzfulter. 490 Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke find bereits in den Händen der Ungluͤcklichen. 
Diakonus Berudt, Biſchefsoaſfe Nro. 14. 
Bitte an Nenſchenfreunde. 

Was hielte den Muth des Ungluͤcklichen aufrecht, 
was gäbe ihm die Kraft zu hoffen und zu tragen, wenn 
nicht die fromme Zuverſicht auf Gott und das Ver⸗ 
trauen auf gute Menſchen! Ohne dieſe Stuͤtze waͤren 
Ja jene Unglücklichen des Schweidnitzer Kreifes ſchon 
laͤngſt dem Grame erlegen und der Verzweiflung zum 
Raube geworden, dle in den ſchrecklichen Tagen des 
loten und ııten v. M. ihre Väter, Gatten und naͤch⸗ 
ſten Verwandten in die Fluthen verſinken und ihre 
Haͤuſer und Habſeligkeiten ihrer Wuth geopfert ſahen. 
Nachdem fruͤber die Schllderung des Ungluͤcks einzel⸗ 
ner Dorfſchaften erfolgt iſt, will ich es verſuchen, aus 
den bereitß erſtatteten amtlichen Berichten, ein voll⸗ 
ſtaͤndiges Bild der den Schweldnitzer Kreis betroff + 
nen fhausrlihen Vrwiftungen aufzuſtellen. Am 
ıoten v. M. ertranken zu Breitenhayn beim Zu ſam⸗ 
menſtuͤrzen einer vor wenig Fähren neu erbauten 
Brucke 4 Menſchen uͤber dem fruchtloſen Bemuͤhen, 
dieſelbe gegen die Zerſtoͤrung anftrömender Baum⸗ 
ſtaͤame und zertruͤmmerter Gebäude zu ſchuͤzen, und 
den Staats-Kaſſen, aus deren Mitteln fie erbaut war, 
zu erhalten. In der unpergeslich traurigen Nacht 
vom irten zum raten v. M. wurden ku dem genann⸗ 
ten Kreiſe 2 große hölzerne, 6 große gemauerte und 
unzählige kleine Bruͤcken, 41 Gehoͤfte und Gebaͤude 
ganz hinweg geriſſen, und 142 unbewohnbar oder 
Hark oeſchaͤdig t, 9 Mehlinuͤdlen find deroͤdet, 12 Muͤhl⸗ 
Were zu Grunde gerichtet, und die naͤchſten Umge⸗ 
bungen der Stadt Schweidnitz, fo wie bie Doͤrfer 
Kletſchtau, Croiſchwitz, Polniſch Weiſtritz, Leut⸗ 
manasporff, Ludwigsdorff, Boͤgendorff, Zirlau und 
die ſonſt fo freundliche Paſſage des einſt ſo lieblichen 
Weiftrig- Thales, die Dorfer Burkersdorff, Oems⸗ 
derff, Ober⸗Weiſtritz, Breiten hayn und Schl⸗ſterthal 
ſch inen von einem Steinregen überſchuͤttet zu ſeyn, 

ö juni fette Matten griinten 
und der rege ge feine Fruͤchte baute, waͤltzten ſchon 
am 11. Junſ uͤber hoch aufgetbuͤrmte Steinmaſſen und 
Sand, verheerend ſich die Wogen. D ihr Ungluͤck⸗ 
lichen, die ihr alles, alles in den Fluthen begraben 
ſabt, die ihr nicht mehr eine Spanne Erde euer Eigen⸗ 
thum nennen konne, die ihr nicht mehr eln Plätzchen 
habt, wo ihr von den Beſchwerden eures mübſeligen 
Tagererfes ausruhen und die Kuͤhle des Abends ge⸗ 
nießen tonnt! Jammernd ſchleichen ſie an den erſtr⸗ 
ten Ufern und flarren mit thränenſchweren Blicken 
durch die ſchaͤumenden Fluthen nach der theuren 
Stätte, wo einſt ihre Hütte ſtand. Ach! fie ſuchen fie 
vergebens! — Was werden nun die Ungluͤcklichen 
beginnen, werden fie mit den ihnen noch gebliebenen 
Jbrigen ihre geliebte Heimath verlaſſen, werden fie 


die Welle dahin. 


— 


fort pilgern hin zu wuͤſten Steppen, wo es der Erde 


an Bebauern und dem Fleiße an Bewerbern feblt, wer⸗ 
den fie fich anſtedeln unter fremden Himmel, werden 

e ſich auf menſchenleeren Haiden ihre Härten wieder 
aufbauen? — Ach nein, verzweifelt und verzaget 
nicht. Bald ſind die Fluthen beſchwichtiget und zu 
wiederkehrendem Gedeiden rieſelt bald wieder friedlich 
Beſchwichtiget auch ihr euren 
Schmerz, euren Gram, verlaßt die Heimath nicht, die 
eure Wiege war. Was die Erde euch wieder zu geben 
dermag, wird ſie euch gewaͤhren, denn es waltet auch 
für euch die fromme Vaterduld unſers heißgeliebten 
Koͤnigs und die treue Sorgfalt der hohen Behoͤrden 
und ſchuͤtzend ſchließt die Bruderliebe aller guten Men⸗ 

en euch in idre treuen Arme. Und an die ſe Alle 
wende ich mich vertrauungsvoll, mit der innigen 
Bitte, meiner Vertroͤſtung Leben und Wirklichkeit u 
geben und den Ungluͤcklichen zu Huͤlfe zu kommen, für 
die fledend meine Stimme ſich erbebt. Der Hilfs: 

erein des hieſigen Kreiſes wird dankbar j de, dem: 
ſelben etwa unmittelbar zugehende Gabe annehmen 
und uͤber deren gewiſſenhafte Verwendung oͤffentlich 


treue Rechenſchaft ablegen. 


Schweidnitz im Juli 1829. 


9 “ 
Der Königliche kandratb Woikowsky. 


a 
Waſſerſchaden. 

Mit Bezug auf unſre Bitt- um wohlwollende Unter: 

Rüyung der hieſigen Mafferbefchäd'gten vom ıflen 


daß Herr Kaufmann Muͤllendorff in Breslau, 
Taſchenſtraße No. 28., ſich naͤchſt uns, der Annahme 
don milden Beiträgen guͤtigſt unterziehn wird, und 
daß zwey der bei Ausübung ihrer Berufspflichten in 
den Fluthen verungluͤckten Perſonen, Wittwen mt 
6 und reſp. 5 Kindern in einem dußerft huͤlfsbeduͤrf⸗ 
tigen Zuſtande binterlaſſen haben. 
Schweidnitz den 18ten July 1829, 


E Der Maglſtrat. 
Nicht auf das fchöne 
de Verheerungen der Weiſtritz beſchraͤnkt; auch nach 


Ibrem Austritt aus demſelben und in ihrem fernern 
auf im flachern Lande haben ihre Fluthen Verderben 


Üngend gewuͤtbet! — Wenn daber der Aufruf des 
Wohllöͤbl. Magiſtrats zu Schweidnitz auch ſpaͤter als 
8 ähnliche erfolgt iſt, (um zuvor den Schaden 
5 glichſt zu ermitteln) fo iſt darum die Noth nicht 
Nder groß! — Der bis jetzt abgeſchaͤtzte Schaden 
a 39 Privat⸗Grundb figern im Gemeindebezirk der 
et Schweidnitz beträgt, nach einer bei mir einzu⸗ 
mebaden Nachweiſung, 26425 Riblr. Dabei find 
mic tere zum Theil weggeſch wemmte Grundſtuͤcke nicht 
He inbegriffen; eben ſo wenig find die Koſten der 
baultellung (wo fie Überhaupt möglich iſt) und der zu 
bllebaden Ufer und Daͤmme, um das Verſchontge⸗ 
Ga Ne zu ſichern, dabey in Anſchlag gebracht. Die 
ſumerey aber, die ſelbſt einen Schaden von wenig: 


x ſtens 20,000 Rthlr. erlitten hat, iſt hierdurch außer 


1 


e, zeigen wir einem hochgeehrten Publikum an, 


We ſtritztbal allein haben ſich 


Stand geſetzt den Beſchaͤdigten thaͤtige Hilfe zu lei⸗ 
ſten. Wo die Thatſachen ſo klar und laut ſprechen, 
da bedarf es wohl keiner kunſtreichen und beredten 
Darſtellungen, um auch fuͤr jene bis jetzt ganz 
unbeachtet gebliebenen Verungluͤckten Sheil⸗ 
nabme zu erwecken. Milde Gaben für fie werde ich, 
in Bezug auf vorſtehende Anzeige des Wohlloͤbl. Mas 
giſtrats zu Schweidnig gern annehmen, und an den⸗ 
ſelben befoͤrdern. Breslau den 23. July 1829. 
Der Kaufmann Mu llendorff, 
Taſchenſtraße Nro. 28. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es ſoll der Holz⸗Bebarf des unterzeichneten Koͤnlgl. 
Ober⸗kandes⸗Gerichts für das Jahr 1829 — 1830 von 
circa 120 Klaftern eichenes, birkenes und erlenes 
Holz, 20 Klaftern klefernes Holz an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Zu dieſem Behufe iſt 
daher ein Eicitations⸗Termin auf den 17. Aug uſt c. 
Nachmittags 3 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Starke anberaumt, und werden die 
Lief trungsluſtigen biermit eingeladen, ſich in dieſem 
Termine auf dem Dberz Landes = Gerichte einzufinden 
und ihre Gebote abzugeben, auch erforderlichen Falls 
eine Caution von circa 50 Rthlr. zu leiſten. 

Breslau den 7. July 1829. 


Koͤntal. Preuß. Dberlanderaericht von Schleſten. 


Subhaſtations⸗Detanntmachung. 

Auf den Antrag der Oberamtmann Pelzſchen Er⸗ 
ben ſoll das, der verehelichten Kretſchmer Klofe, 
jetzt deren Erben gehörige und, wie die an der Ge⸗ 
richts⸗Stelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1829 nach dem Materialien⸗Werthe 
auf 26984 Rihlr. 5 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 31024 Rtblr. 16 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Haus No. 794. des Hypotheken⸗Buches, 
neue Nro. 4. der kleinen Groſchengaſſe im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Befig- und Zahlungsfaͤhtge durch ge⸗ 


enwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: 


n den hi zu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 28ſten 
July und den 29ſten September, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den ıflen 
December c. a, Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtizrathe Borowski in unſerm Parthelen⸗ 
Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bebinz 
gungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu 


gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 


Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meſſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden, Forde⸗ 
rungen, und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
füge werden. Preslau den ı2ten April 1829. 
Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 


nach gerichtlicher Erlegung 


* 


— 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte hieſiger 
Reſidenz, wird in Gemaͤßheit des §. 137, sequent 
Titel 17. Theil I. des Allgemeinen Land-Rechts den 
etwa noch unbekannten Glaͤubigern des am 8. Jan. c. 
zu Breslau verſtorbenen Kaufmanns Johann kudwig 
Werner die bevorſtehende Thellung feines Nachlaßes 
unter die Wittwe und die übrigen Erben dier mit oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen 
an den Nachlaß, und zwar die. Gläubiger innerhalb 
der Provinz binnen langſtens 3 Monaten die Gläubiger 
außerhalb derſelben aber binnen 6 Monaten bei gedach⸗ 
tem Waiſen⸗Amte geltend zu machen, widrigenfals 
nach Ablauf dieſer Friſt die mit der Anmeldung aus⸗ 
gebliebenen Gläubiger, ſich an jeden Erben nur nach 
Verhaͤltniß feines Erbthells halten koͤnnen. 

Breslau den 18. Juny 1829. ; 

Das Köntaliche Stadt⸗Waiſen-Amk. 
Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend des Vorwerfs Bibiella, Beuthe⸗ 
ner Kreiſes, Haupt Amts + Bezirks Berun⸗Zabrzeg, 
find am asſten Juny c. Nachmittags, ein Faß ein⸗ 
geſchwaͤrzten Branntweins, 54 Centner am Ge⸗ 
wicht, nebſt einem mit zwei Pferden beſpannten 
Wagen angehalten worden. Da die Einbringer 
dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie 


* 


die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo wer⸗ 


den dieſelben hierdurch Öffentlich vorgeladen und 
angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤte⸗ 
ſtens am ten September d. J. ſich in dem Koͤ⸗ 
niglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu mel⸗ 
den, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die in Bes 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich we⸗ 


gen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 


dadurch veruͤbten Gefälle; Defraudation zu verant⸗ 


worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 


gen, daß die Confiscation der in Beſchlag genomme⸗ 

nen Waaren vollzogen und mit deren’ Erlös nach Vor⸗ 

ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 0 
Breslau den zoften July 1829. 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer-Director, v. Bigeleben. 
Oeffentliche Vorladung. 

In dem Dorfe Polniſch⸗Weichfel, Pleſſer 
Kreiſes, Haupt-Amts⸗ Bezirks Berun⸗Zabrzeg, find 
am 18ten Juny o. Abends, zwei Kuffen eingeſchwaͤrz⸗ 
ten Weins, nebſt zwei Pferden und ein Wagen ange⸗ 
halten worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo wie die Elgen⸗ 
thümer derfelben unbekannt find, fo werden dieſelben 
bierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am zien 
September d. J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗ 
Zoll- Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums-Anſprüche an die in Beſchlag genommenen 


Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 


* 


* 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Anz 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der 
in Befchlag genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde ver⸗ 
fahren werden. n 
Breslau den 2oflen July 1829. a 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer» Director. v. Bigeleben. 
Gefundener Leichnam. f 
Am 13ten dleſes Monats iſt ein von der Faͤulniß 
ſchon ſehr zerſtoͤrter, maͤnnlicher Leichnam, bei Glei⸗ 
nau ohnweit der ſogenannten Kohlen-Kiefern von der 
Oder ans Land geſchwemmt worden. Diefer keich⸗ 
nam, welcher von ziemlich großer und ſtarker Statur 
und deſſen Kopf zum Theil noch mit ſchwarzen Haaren 
bedeckt war, hatte folgende Kletdungsſtuͤcke an ſich: 
1) eine dunkelblaue kurze Tuchjacke mit runden weißen 
Metallknoͤpfen, an denen ſich kleine Einſchnitte befau⸗ 
den; 2) eins ſchwarz tuchne Weſte mit dergleichen 
Knoͤpfen; 3) lange grautuchne Beinkleider uͤber die 
Stiefeln; 4) gewöhnliche Stiefeln, welche erſt kurzlich 
neu vorgeſchuht zu ſeyn ſchlenen; 5) ein leinenes 
Hemde, welches an den Aermeln mit blau gläfernen 
Knoͤpfchen zugeknoͤpft war; 6) ein weiß leinwandnes 
5 mit breitem rothen Rande. Dies wird 
hiermit ace ech der Gefege zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht. ee ben 16. Juli 1829, 
Koͤnigl. Preuß. Land» Gericht, 


Gemälde - Versteigerung. 
Freitag den 24sten d. Vormittags um 10 und 
Nachmittags um 2 Uhr, werde ich Karls- 
strasse No. 42. eine Stiege hoch, 50 von aus- 
wärts eingesandte gute Original-Oelgemälde 
2. B. von A. del Sarto, Ruysdael, Mignard, 
Tennier u. s. w. versteigern. Kunstfreunde, 
so selbige früher in Augenschein zu nehmen 
wünschen, können sich von heute an täglich 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr auf derselben Strasse in 
No. 44. im Comptoir melden. Be. 
Breslau den 20sten July 1829. | 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
. r 
ei dem Dominium ntchen dei S 4 
1 
edervie Pachtluſti 
a dortigen Eier en 99 5 5 
Raps und Rips 
wird fortwährend unter den besten Bedin- 
gungen gekauft, von - 
8. G. Schröter, Ohlauerstrasse No. 1% 


Br 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Bei dem Dom. Petersdorf, Nimptſch. Kr., 
ſtehen 160 Stück fette Schoͤpſe und Muttern, ſo wie 
60 Stuͤck zur Zucht taugliche Muttern zum Verkauf; 

auch find 3 Stück 1 ½ und 2jährige Sprung⸗Stiere, 
Schweizer und Steiermark. Nage zu verkaufen. 
1 Zu verkaufen 
ſteht ein junger Stier, Schweizer Rage, geſund, gut 
gebaut, kraftvoll w:d preismäßig beim Dominlum 
Kl. Saͤgewitz bei Breslau. 
— er 
ö 2 Baar ge 
Bei dem Dominium Peterwitz, Jauerſchen Kreis 
ſes, werden dieſes Jahr bereits 30 — 40 Scheffel 
vom achten Campiner Roggen, welcher durch die Höhe 
des Stengels, große Aehren, große dünnfchälige und 
mehlreiche Körner, fo wle einen reichlichen Ertrag ſich 
auszeichnet, der Scheffel zu 3 Reichsthaler, zu haben 
feyn. Man färt auf den Magdeburger Morgen um 
die Mitte September 12 Berliner Metzen und hat in 
nem gut zubereiteten und geduͤngten Boden dann 
12 Scheffel Ertrag zu erwarten. 

Peterwitz den 18. Juli 1829. 

: Zu verkaufen. 

Eine große kupferne Wanne, zum heißmachen des 
Waſſers in einem Geſinde⸗Ofen, ſteht zu einem billi⸗ 

en Preis, der wenig über den alten Kupfer⸗Werth 

ragen würde, zum Verkauf auf dem Dominio 
Kariſch bel Strehlen. 


5 nie e. 
Feine Lamm» Wolle kauft G. Schube ln Breslau 
am Ringe No. 4. 


Eine Hypotheke von circa 13 bis 20,000 Rthl. auf 


ein Dominial⸗Guth in Ober- oder Niederfchlefien, 

wird gegen baares Geld baldigſt zu kaufen geſucht. — 

Das Nähere erfahrt man im Anfrages und Adreß⸗ 
reau zu Breslau im alten Ratphauſe. 


MR SURFEN, 
Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß des am 
26. Januar c. a. zu Eifenberg verſtorbenen Koͤnigl. 

ber⸗Amtmann Jenke, aus irgend einem Grunde 

üfpruch haben, oder zu haben vermeinen, werden 

r Vorſchrift des Landrechts T. 17. $. 137 et 141. 
gemaͤß hiermit aufgefordert, ſolche innerhalb ſechs 

Vochen von heut an gerechnet, bei dem Unterzeichne⸗ 
ten als Erben und Bevollmächtigten ſeiner Miterben, 
nebſt den Beſchelnigungen derfelben anzuzeigen, widrl⸗ 
8 Aafatts aber zu gewärtigen, daß mit der Erbſchafts⸗ 
a beilung nach dem Geſetz verfahren wird. Eben ſo 

werden alle diejentgen, ſo dieſer Maſſe noch ſchulden 


und ſich noch nicht gemeldet, gleichermaßen aufgefor⸗ 


ert, in eben angegebener Zeit zu zahlen oder anzuge⸗ 

Ar. wie ſie ihren Verbindlichkelten nachkommen wol⸗ 
en, well fonſt unausbleiblich im Wege Rechtens gegen 
ne verfabren werde wuͤrde. 
Karlſch den 21. July 1829. Jenka 


u 0 2 


Anzeige. f 

Da ich am gaſten October a. c. aus meinen gegen⸗ 
waͤrtigen Dienftverhältniffen trete, indem ich mich we⸗ 
gen meiner Zukunft mit der mir vergeſetzten reſp. Bez 
hoͤrde nicht einigen konnte, fo zeige dies allen meinen vie⸗ 
len hiefigen und auswaͤrtigen Freunden und Bekann⸗ 
ten mit dem Bemerken an: daß ich aber demohngeach⸗ 
tet noch fo lange in Breslau privatiſiren werde, bis 
die mir am Herzen liegende wiſſenſchaftliche Ausbil⸗ 
dung meines einzigen Kindes erfolgt iſt. 

Breslau den 22. Juli 1829. 

K. F. Nagel, 
Factor der Koͤnigsdulder Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗ Niederlage allhler. 
Güter ⸗Lotterle ⸗ Anzeige, 

Zu Aus ſpielung der beiden Ritterguͤter Temnick 
und Gruͤnow bel Stergard in Pommern, welche 
zuſammen auf 83750 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, und 
deren Ziehung auf den -ıflen November d. J. unwi⸗ 
derruflich in Berlin feſtgeſetzt Bleibt, find fortwaͤbrend 
die nur allein gültigen Original⸗Looſe zu 1 Rthlr. 
4 Sgr. Pr. Court. die Nummer bei mir zu haben. 

Eduard Ludwig Selbfiperr, 

Schmiedebr. u. Albrechts⸗Straßſen⸗Eckgewoͤlbe. 

Gründliche Mittel 5 
zur Vertilgung aller ſchaͤdlichen Thiere in Haͤuſern, 
Gärten und Feldern, als: der Wanzen, Floͤhe, Läufe, 
der Motten, Fliegen, Kornwuͤrmer, Maulwuͤrfe, 
Raupen, Muͤcken, Milben, Maden, Keller⸗ und 
Mehimürmer, Maͤuſe, Ratten, Marder, Ameiſen, 
Schnecken, Erdfloͤhe, Sperlinge, Hamſter und vieler 
anderer ſchaͤdlichen Thiere mehr. Durch vieljaͤhrige 
Erfahrung beſtaͤtigt find bei G. P. Aderhölz in 
Breslau, Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke und in allen 
preußiſchen Buchhandlungen zu haben. Pr. ro Sgr. 

Anzeige. 

Außer unſern ſchon mehrfach bekannten bei 
den Sorten kraͤftigen und wohlſchmeckenden Ta; 
fel⸗Wein Eſſigen haben wir nun guch eine dritte 
ganz ſtarke, insbefondere dem pharmaceutiſchen 
Gebrauch geeignete Gattung angefertigt. Wir 
liefern dieſe Wein» Effige ſtets in ganz vorzuͤg⸗ 
licher Reinheit zu wirklich wohlfeilen Preiſen 
und unter dieſen Verſicherungen laden wir ein 
geehrtes hieſiges und auswaͤrtiges Publieum zu 
Beziehungen ergebenſt ein. a 

a Schwechten & Comp., 
Nicolai : Straße Nro. 22. 
i en e 
Mit geſtriger Poſt erhielt wiederum 
neue holländiſche Heringe 
und offerkrt zu herabgeſetztem Preife 
3 Friedrich Walter, 
Ring Nro. 40. im ſchwarzen Kreuz. 


Gaffbofs » Anzeige 

Da meine Pachtzeit im Gaſthauſe zum ſchwarzen 
Adler vom ıflen July zu Ende war, und ich von da 
ab, mein hieſelbſt dicht am Goslawitzer Thore bele⸗ 
genes neu erbautes Gaſt⸗ und Speiſehaus, zum 
rußiſchen Kaiſer genannt, beziehe, fo beehre ich mich 
ſolches hierdurch ganz ergebenſt bekannt zu machen, und 
indem ich einem hochgeehrten Publikum für das mir 
zeither geſchenkte guͤtige Wohlwollen, meinen erge⸗ 
benſten Dank abzuſtatten nicht verfehle, erlaube ich 
mir gleichzeitig die Bitte: ſelbiges auch fernerbin auf 
mich und mein neues Gaſt⸗ und Speiſehaus übergre 
hen zu laſſen, welches zu hoffen ich mir um ſo mebr 
ſchmeicheln darf, als ich bei dem Bau und der in⸗ 
nern Einrichtung alles beruͤckſichtiget zu haben glaube, 
um, ſowohl einbeimiſchen, als fremden und relſenden, 
mich mit ihrem Beſuch beehrenden, Eäften, eine 
bequeme und in freundlichen Umgebungen, erwuͤnſchte 

Aufnahme zu gewähren. 

Oppeln den 19ten July 1829. 

S ch m td t, 
Gaſthofe beſitzer zum rußiſchen Kalſer. 


Offene Stelle. 
Dominium Peterwltz, Jauerſchen Kreis 


4 


Bei dem 


ſes, iſt die Stelle des Oberſchaͤfers zu Michaelis die⸗ 


ſes Jahres anzutreten, und haben ſich geſchickte, taug⸗ 
liche, mit guten Zeugniſſen verſebene, cauttonsfaͤhtge 
Bewerber, deshalb beim Wirthſchafts⸗Anite zu mel⸗ 
den. Die Heerde tft über 2500 Stuͤck ſtark. 


Peterwitz den 18. Juli 1829. 


Verloren. 

Montag den 2often Abends zwiſchen 7 bis 9 Uhr iſt 
auf der Straße von Koberwitz bis Breslau, oder auch 
erſt beim Fahren in der Stadt ſelbſt, eine Buͤchs⸗ 
Flinte in einem braun ledernen Flinten-Futteral ver⸗ 
loren gegangen. Der ebrliche Finder wird erſucht, 
dieſes Gewehr gegen einen Dukaten Belohnung entwe⸗ 
der im Koͤnigl. Landraͤthlichen Amt zu Breslau, oder 
in der W. G. Kornſchen Zeitungs-Expedition oder 
aber auf dem Dom. Jackſchoͤnau, Breslauer Kreiſes, 
abzugeben. 


Getreide- Preis in Courant. 


N BER NE 

Weltzen 2 Ale. > Se ⸗ pf. — 
Wüsten 1 Nrolr. 5 Sgr. 6 ö. — 
Gerſte 1 Rtblr. Sgr. ⸗ Uf. — 
Hafer „Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — 


(Preuß. Maaß.) Breslau dea 23. July 1829. 

. Mittler: i 
1 Rehlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. 
1 Rtblr. 2 Sgr. 6 Pf. 
s Mtbir. 27 Sgr. 9 Pi. 
» Rıhle. 19 Sgt. 9 Pf. 


Eleven zur Landwirthſchaft mit geringer Penſion, 
fo wie Lebrlinge für Apotheker, Kaufleute und Hand⸗ 
werker werden ge ſucht. PER Anfrages und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Ratdhauſe. 1 8 
a Gefu chte r Reiſegefellſchafte r. 
„Ein Relſegeſellſchafter wird geſucht nach Dresden, 
Toͤplitz, Karlsbad oder Muͤnchen. Das Nähere im 
Intelligenz⸗ Comptoir. 

Vermietung 

Zu vermiethen urd auf Michaeli 
eine angenehme Wohnung im erſten Stock auf der 
Reuſchen Straße in den drei kinden No. 47, bei dem 
Eigentbuͤmer zu erfragen. 

Zu vermiethen. Vor dem Shlauerchore in dee 
Paradiesgaſſe find zu Michaeli d. J. zwei ann hwliche 
Wohnungen billig zu vermlethen und auf der Taſcheu⸗ 
ſtraße No. 5. eine Stiege zu erfragen. 


Angekommen e Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. v. Neinersdorff, von Stra⸗ 
dam; Hr. Hoͤffert, Schauſpieler, von Hannover; Frau von 
Nempida, von Warſchau. — In der goldnen Gans: 
Hr. Baron v. Sodenſtern, von Toͤpliwode; Hr. Graf v. Vork, 
Lieutenant, von Klein⸗Oels; Hr. Handel, Superintendent, 
von Neiſſe; Hr. Dach, Hr. Weddingen, Kaufleute, von Bar 
men; Hr. König, Kaufmann, von Hildburghaufen; Hr. Es 
dell, aich von Frankfur g. O.; Hr. Braune, Gutsbeſitzer, 
von Rothſchloß. Im Rautenkranz: Hr. v. Sba⸗ 
dewski, von Gros⸗Streidel; Hr. v. Riepicki, von Pobadowo; 
Hr. v. Jaraszewski, von Leipe; Hr. Gudlewskl, Gutsbeſitzer, 
aus Rußland. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Ziegler, 
Regierungsrath, von Dambrau; Hr. v. d. Oelsnitz, Lieut., 
von Militſch; Hr. Suchorczewski, Partikulier, von Poſen. — 
Im goldnen Zepter: Hr. Gref v. 
Präfident, Hr v. Wiescodomski, Tribunalsrichter, beide von 
Warſchau. — In der großen Stube: Hr. v. Orlows⸗ 
ky, von Krzetvice; Hr. Debnel, Rentmeiſter, von Schönfeld. 
In 2 goldnen. Löwen: Hr. fl 
Muͤnſterberg; Hr Richter, Kaufm. 
Kaufm., von Neiſſe. — Im rothen Löwen: Hr. Tas⸗ 
ler, Paſtor, von Schmollen — Im gr. Chriſto pb: 
Bach, Schauſpieler, von Berlin; Hr. 
Kaufleute, von Koſel.— In der goldnen 
Nimptſch, Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorff. 
nen Schwerdt (Nicolaithor): 
von Neukirch. Im Privat Lo 
Schullehrer, von Dresden, Reuſcheſtraße 
Lieutenant, von Pr. Minden, Kloſterſtraße 


— Im gold⸗ 


* 15 Hr. Hellwig, 
No 30; Hr. Raabe, 
No. 71. 0 


Niedelgſter: 


„Ktblr. 29 Sgr. 6 Uf. 
„Athlr. 25 Sgr. 6 Pk. 
Athlr. 15 Sgr. „Pf. 


amoyski, Senats⸗ 


e n. 5 
zu beziehen, iſt 


Schmidt, Apotheker, von 
von Ohlau; Hr. Roſe, 


u; 
Wodraß, Hr. Steinitz, 
Krone: Hr. 


i 


Hr. Schmidt, Dberamem., 


1 Ktble. 10 Sgr. + Vf | 
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Dieſe Zeitung erscheint (mit Ausnabme der Sonn; und Fefitage) täglich, im Verlage der Wilhelm Sottlied 
Loruſchen Buchbandiung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
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